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* 
Heimat⸗Politik. 

Die großen Tage von Genf ſind vorüber. Die Kom⸗ 
miſſtonen verhandeln noch über Abrüſtung, Garantiepakt 
und Schiedsgericht, aber die ſchon zu Halbgöttern erhobenen 
Dioskuren Herriot und Macdonald ſind abgereiſt. Sie 
haben ihre ſchönen Sprüche ausgeredet und im weſentlichen 
doch nichts erreicht. Die Kluft des Mißtrauens zwiſchen den 
Völkern iſt noch immer fo groß, daß man keine Brücke dar⸗ 
über ſpannen kann. Wer glaubt dem anderen, daß er ge⸗ 
meinſam mit ihm die Straße ziehen kaun, au ſeiner Seite 
ſchlafen, trinken und eſſen, ohne daß jener ihn hinterrücks 
überfällt oder Gift in den Becher ſchüttet, um ihn der Bar⸗ 
ſchaft zu berauben? Gewiß, die Völker haben den Willen 
zum ewigen Frieden, aber ſie kennen ſich wenig, und ihr 
3 iſt zu gering, damit dieſer Wille zur Tat werden 
ann. 1 

Manchmal will es uns dünken, als zäume man das 
Pferd am falſchen Ende auf. Man will einen Völkerſtaat 
gründen und überſieht dabei die Notwendigkeit, daß zunächſt 
die Eintracht zwiſchen Familien und Nachbarn erreicht wer⸗ 
den muß. Man kann keinen Dachſtuhl richten, wenn der 
Mörtel für die Grundmauern ſeinen Zweck nicht erfüllt. 
Alle großen Dinge werden zuerſt in der kleinſten Einheit 
vorausgeahnt und gebaut. Dieſer Erfahrungsſatz der Ges 
ſchichte entſpricht einem alten Naturgeſetz, das kein phantaſie⸗ 
begabtes Gemüt verleugnen hann. 

Der Weltpolitik ſtellen wir die Heimat⸗Politik voran. 
Wenn wir Brücken von Menſch zu Menſch, von Nachbar zu 
Nachbar bauen, haben wir mehr Gefahr, als wenn wir 
alle Weisheit und Logik zuſammenraffen, um ein großes 
Traktat über den Völkerfrieden zu ſchreiben. In dige 
Tagen find uns die Kundgebungen unſeres Staatspräfire 
ten, die verheißungsvollen Worte unſeres begabten Fine 
diktators, vor allem aber der Beſchluß des Warſchez 
Miniſterrates der den Deutſchen in Polen den erſten at, 
fang zur Mitbeſtimmung ihres Schickſals gibt, mehr ı 
als die ſchwungvollen Reden, die in Genf gewechſelt ut 
den. Wir haben an dieſer Stelle ſchon oft betont, daß ie 
gern und mit Freuden die dargebotene Hand ergreifen ya 
unſere Korrektheit durch Freundſchaft erſetzen, wenn may, 
ehrlich will. Seit einem Jahrtauſend leben Deutſche und Pen 
auf dieſem Stück Erde zuſammen. Stets ging es dem per⸗ 
19 Staate gut, wenn er den Deutſchen nicht als Jitzt 
ondern als Bruder betrachtete; ſtets war feine Freihe! a 


droht, wenn ſich Haß und Begierde aufmachten, um dieſen 


Frieden zu ſtören. Im Grunde genommen iſt es fo einfach, 
die Streitaxt zu begraben. Man hat der deutſchen Herr⸗ 
ſchaft den ange an Güte nachgeſagt; wir haben uns 
heute über ein 1 

nicht zu beklagen. 


noch immer im Völkerkrieg, weil es wahnſinnige Geſellen 


gibt, die es zu einem großen Ausgleich nicht kommen laſſen. 
Wer wälzt den Stein von dieſem großen Grab der Schuld, 


damit der Friede der Bürger, das Wohl der Wirtſchaft und 
der edle Wettbewerb der Kulturen als Heiland unſerer Hei⸗ 
mat ſein Auferſtehungsfeſt feiern kann? 

Die Deutſchen in Polen ſtehen ohne Unterſchied des 
de und des Glaubens hinter ihren ſelbſtgewählten 
Führern, 
kampfes, der noch immer kein Ende hat, ihren guten Willen 
zur Einigung betont haben. Die Deutſchen in Polen, von 
ihrem flawiſchen Nachbarn in dieſes Land gerufen, nachdem 


es ſchon vorher von germaniſchen Stämmen beſiedelt Bat, | 
) 


haben zu keiner Zeit Irredenta getrieben, ſondern nur dur 
mühſame Arbeit der heimatlichen Scholle gedient und damit 
das Beſte des Landes gefördert. Wer ſte bedrückt, macht ſie 
— N wider ihren Willen; wer ſie achtet, erlangt reichen 
ewinn. N 

Wir betteln nicht um der anderen Liebe. Wir ſind keine 
Dirnen, die ihren höchſten Wert fortwerfen. 
daß zwiſchen den Nachbarhöfen — ſei es auch nur aus Ver⸗ 
nunftgründen — ein ehelicher Bund geſchloſſen wird, in dem 
der eine den anderen nicht zu verachten braucht. Die nächſten 
Wochen und Monate werden uns Klarheit darüber bringen, 
wie man im anderen Lager über dieſe Einigkeit denkt, und 
ob man die dunklen Kräfte zu meiſtern vermag, die ihr im 
Wege ſtehen. „Zwiſchen uns Menſchen,“ ſagt Dehmel, 
das Waſſer faſt immer ſo tief, daß wir nicht zueinander 
kommen können; aber zuweilen ſtrahlt über dem dunklen 
Meer ein vorher nie geſehener Stern auf, der uns das 
andere Ufer zeigt, und uns den Willen und die Kraft gibt, 
hinüber und zuſammen zu kommen.“ 


Sit dieſer niegeſehene Stern bereits an unſerem Himmel 


aufgegangen? Wir wiſſen es nicht. Wir wiſſen nur, daß er 
einmal den Weiſen in unſerem Oſtlande Richtung geben 
muß, ſoll unſere Heimat nicht verloren gehen. Wer aber 
will den Untergang der Heimat? Wir Deutſche wollen ihn 
nicht! Möge der Staat zuſehen, daß das Wohl unferer 
Heimat nicht Schaden leidet! 


Freundliche Worte für das Deutſchtum 
in Polen. 


Miniſterpräſident Grabski über die innen 


und außenpolitiſche Lage. 


Ein Mitarbeiter des Neuen Wiener Journals“ 
batte, polniſchen Meldungen zufolge, kürzlich eine einſtündige 
uterredung mit dem Miniſterpräſidenten Grabski. Die 
Unterredung fand in franzöfiſcher Sprache ſtatt, die der 
Miniſterpräſident beſſer beherrscht, als die deutſche, trotz⸗ 
em er mehrere Jahre lang auf Univerfitäten 
Deutſchlands ſtudiert Bet, 
Münz, A) heißt dieſer Mitardeiter, lenkte die Aufmerk⸗ 
famteit des Miniſterpräſidenten auf die Stagnation in 
er Induſtrie in Lodz, das er bei feiner Durchreiſe 
1 arſchau berührte, und erhielt von Grabski folgende 


na 
Antwort 
„Die Lage der volniſchen Induſtrie 


dit ernst, aber nicht verzweifelt. Wenn es unter 
gelb Bevölkerung von 30 Mill 


it, ſo iſt das immer noch kein ſo ſchlechtes Verhältnis. Die 
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bermaß dieſer edlen Seelenregung gewiß 
Der einzelne Pole kann mit dem ein⸗ 
zelnen Deutſchen ſchon auskommen, aber die Nationen ſtehen 


die ſelbſt in der Zeit des ſchwerſten Abwehr⸗ 


Wir wollen, 


iſt 


ionen nur 145 000 ee N 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


direkten Steuern fließen in größerem Umfange ein, als zu 
irgend einer anderen Zeit. Unſere Kriſis hat entweder 
lokalen Charakter oder ſie ergibt ſich aus der allgemeinen 
Lage in Europa. Die Induſtrie leidet, denn es iſt ſchwer, 
für ſie Kredit zu beſchaffen. Doch dieſelbe Beobachtung 
können wir in Deutſchland und auch in Oſterreich 
machen. Die Lage wird dadurch verſchlimmert, daß uns die 
ruſſiſchen Abſatzmärkte verſchloſſen ſind, obgleich dieſe 
Schäden teilweiſe durch den Export aus dem ehemaligen 
Kongreßpolen nach Großpolen und Galizien ausgeglichen 
werden. Übrigens ſpiegelt ſich jede Veränderung in der 
deutſchen Industrie ſoſort auf unſerem Markte wider. 
Auf die politiſche Lage eingehend, ſagte Grabskt, daß die 
Polen keine Anhänger einer großen Geſte ſeien. 
Wir müſſen jedoch eine große Armee unterhalten, die 
uns viele Koſten verurſacht. Doch dieſe Armee muß auf 
der Wacht unſerer bedrohten Grenzen ſtehen. Es wäre ein 
Wahnſinn, wollten wir eine imperialiſtiſche Politik führen. 


Polen hat genug Land: 


es iſt nur nötig, daß wir unſere inneren Reichtümer 
entſprechend verwerten. Wir müſſen, ſo fuhr der Miniſter⸗ 
präſident fort, auch unſere nichtpolniſchen Elemente ver⸗ 
dauen. Die Minderheitenprobleme regeln wir im Sinne 
des Völkerbundes von ſelbſt. (2) Und vielfach überſchreiten 
wir die uns nach dieſer Richtung hin vorgeſchriebenen 
Linien. Den Ukrainern geben wir eine Univerjität in 
Krakau, und 


auch unſeren Untertanen deutſcher Nationalität wollen 
wir auf das loyalſte entgegenkommen. 


Die ſtrittigen Fragen haben wir dem internarionalen 
Schiedsgericht im Haag übergeben, und dies iſt ein Beweis 
dafür, in wie hohem Grade es uns an guten Be⸗ 
ziehungen mit den Deutſchen liegt. 

(Anm der Schriftleitung: Die bekannten Pro⸗ 
zeſſe, die vor dem Haager Gerichtshof ausgetragen wurden 
und am 10. bzw. 15. September 1923 zu den bekannten Gut 
achten führten, die den Standpunkt der deutſchen Minder⸗ 
heit — im Gegenſatz zu ſpäteren Entſcheidungen des Völter⸗ 
bundes — reſtlos anerkannten, wurden bekanntlich dank der 
Initiative des Völkerbundes durchgeführt, deſſen 
Kompetenz in dieſer Angelegenheit von der volni⸗ 
ſchen Regierung heftig beſtritten wurde. Auch 
die Haager Gutachten, die zunächſt dieſe Kompetenz einwand⸗ 
frei ftenitellten, wurden von der polniſchen Dele⸗ 
gation in Genf nicht angenommen. Welche 
Streitfälle mit den Deutſchen in Polen hat alſo die Wars 
ſchauer Regierung dem Haager Gerichtshof noch unterbreitet 
und wann iſt das geſchehen? Wir ſind in dieſer Beziehung 


völlig ahnungslos und durch die Erklärung unſeres 


Miniſterpräſidenten außerordentlich überraſcht.) 

Auf die Kriſis in der Induſtrie zurückkommend, meinte 
Grabski: Die Warenpreiſe ſind noch nicht ge⸗ 
hörig geſunken. Die Induſtriellen müſſen ihre Pro⸗ 
duktionskoſten verringern, und die Geſchäftsleute muffen ſich 
mit einem niedrigeren Gewinn zufrieden geben. Dieſer 
peinliche Zuſtand wird jedoch noch lange andauern. 
In dieſer Beziehung gebe ich mich keinen Illuſionen hin. 
In Oberſchleſien werden wir wieder den achtſtün⸗ 
digen Arbeitstag einfſihren, ſo bald ſich auch 
Deutſchland hierzu verſtehen wird. 

Zum Schluß berührte der Miniſterpräſident die üdiſche 
Frage. Er ſagte: Dieſe Frage iſt unſer größtes Schmerzens⸗ 
kind. Es kann ſein, daß, ſofern in Rußland normale Ver⸗ 
hältniſſe wiederkehren, von den 2½ Millionen Juden, die 
gegenwärtig in Polen leben, ein Teil nach Ruß land 
zurückkehrt. Wir würden ihnen dazu mit vollem 
Herzen helſen, denn dies wäre für uns eine große 
& Br pn Für die Landwirtſchaft find die Juden nicht 
geeigne 


der polniſche Ehrgeiz. 


Eine neue Friedensrede des Staatspräſidenten. 


Lemberg, 9. September. Am Sonntag begab ſich der 
Staatspräſident in Begleitung des ttalieniſchen 
Militärattachés Oberſten Jvaldi und des Wofewoden 
Zimny nach Zloczow zur Einweihung der neuen Fahne 
des 52. Infanterieregiments, das vor ſechs Jahren im 
Konzentrationslager in Italien gebildet wurde. Unterwegs 
hielt der Zug 10 Minuten in Krasno, wo der Präſident 
unter nichtendenwollenden Hochrufen der verſammelten 
Volksmenge, die auf dem Perron aufaeftellten Delegationen 
begrüßte. In Zloczow nahm der Präfident auf dem Bahn⸗ 
hofe, nachdem die Klänge der Nationalhymne verrauſcht 
waren, die Meldung des Stadtkommandanten entgegen, wo⸗ 
rauf er ſich mit ſeinem Gefolge in die Stadt begab. Nach 
Anhören einer vom Erzbiſchof Gall zelebrierten Feld⸗ 
meſſe überreſchte der Vorſitzende des Fahnenkomftees 
Gawlikowski mit einer kurzen Anſprache dem Präſi⸗ 
denken die Fahne des 52. Regiments, die diefer dem 
Regimentskommandeur mit einer Anſprache einhändigte. 
„Dieſe Fahne ſoll ein Wahrzeichen Eurer 
Wallfahrt aus Italien nach Polen und 
Eurer Kriegsleiden ſein. Die Republik 
legtſie in treue und brave Hände und zwei⸗ 
felt nicht daran, daß das 52. Regiment ſeine 
Fahne ſtets treu unter der Deviſe „Ehre und 
Vaterland über alles“ tragen wird. Die Fahne nes 
a dem Regiment, niemals ſoll fie des Feindes Hand bes 


ten. N 

Nachdem das ganze Regiment den Eid auf die neue 
Fahne geleiſtet hatte, wurde fie gegen die alte Fahne ausge⸗ 
tauſcht. Um 1 Uhr mittags begab ſich der Präſident zum 
Rathauſe, wo er den Vorbeizug der Truppen entgegennahm, 
alsdann zu dem Hauſe der Sokols, wo ihn Abordnungen 
der Geiſtlichkeit ſämtlicher Konfeſſionen empfingen. Hier er⸗ 
teilte der Ortsrabbiner dem Präfidenten feinen Segen. 
Unter den gehaltenen Anſprachen wurde die des Vertreters 
der ukrainiſchen Bauernſchaft viel bemerkt, der die Ver⸗ 
ſicherung abgab, daß die ukrainiſche Bevölkerung 


zuſammen mit allen Kindern des gemeinſamen Vaterlandes 
in Frieden und Eintracht leben wolle zum Wohle eines ge⸗ 


meinſamen, großen und ſtarken Vaterlandes. Alle feind⸗ 
lichen und u u Gefühle ſeien der ukrainiſchen Bevöl⸗ 
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runig fremd. In feiner Dankesrede an die Verſammelten 9 
erklärte der Präſident die Zeit des Friedens als“, 
gekommen. Die ganze Bevölkerung des Landes iſt vonn 
dem Wunſche nach friedlicher Arbeit und nach Heilung der; 
Wunden erfüllt, die der Krieg geſchlagen hat, ſowie nach de?! 


Beſeitigung aller Mißſtimmigkeiten, auf daß der Wohlitand! 
allenthalben als Grundlage eines weiteren Kulturfort - 
ſchrittes erblühe. N 
„Ich kann Sie verſichern“, fuhr der Präſident fort, „daß 
alles das, was in der polniſchen Konſlitntion geſchrieben 
ſteht, auch erfüllt wird. Es iſt der Ehrgeiz Polens, alle 
Bürger ohne Rückſicht auf Konfeſſion und Nationalität u 
frieden zu machen. Ich will jeden von Ihnen als einen 
loyalen Mitarbeiter an dem Werke ſehen, das die ganze 
von jahrelangen Kriegsſtürmen erſchöpfte Bevölkerung er⸗ 
ſehnt. Die polniſche Regierung wird ſtets gewiſſenhaft über f 
die Ausführung aller Punkte der Verfaſſung in ihren gering⸗ 5 
ſten Einzelheiten wachen und wird all ihre Machtmittel gegen 
die anwenden, die friedlicher Arbeit abhold, Eigen: 
willen und Blutvergießen auf ihr Programm geſetzt 


haben. Ich zweifle nicht, daß alle ausnahmslos verſtehen 
werden, daß die Zeiten der Stürme vorüber und die Zeiten 
eines friedlichen Zuſammenlebens gekommen ſind. Heute 
gibt ec nur eine Loſung: Frieden.“ a: 


Nach einem zu Ehren des Präfidenten veranftalteten 
Frühſtück begab ſich dieſer in die Kaſerne des 12. Feld: 
artillerieregiments, wo er in der Kantine an dem Mann⸗ 
ſchaftseſſen teilnahm. ; 


Die eifrigen Iunfelmänner. 


Während der Stgatspräſident Wofſeiechowski in feinen 
letzten Reden wiederholt betonte, man müſſe dafür Sorge 
tragen, daß ſich alle Bürger ohne Unterſchied des Bekennt⸗ 1 
niſſes und Nationalität in Polen wohlfühlen, daß die pol! 
niſche Regierung gegen alle diejenigen energiſch auftreten 
werde, die eine friedliche Zuſammenarbeit ablehnen, reiten 2 
die Organe des polniſchen Weſtmarkenvereins, der „Kurier 
Poznanskl“ und der „Dziennik Poznanskt“ eine förmliche 5 

. 

5 


Attacke gegen die Zentralregierung, der man den Vorwurf 
macht, daß fie, ohne die Meinung dieſer Organe gehört zu 
haben, gegenüber der deutſchen Minderheit einen neuen 
Kurs einzuſchlagen beabſichtige. y 
Der „Dziennik Poznansfi“ findet es merkwürdig, daß 
die Polniſche Telegraphen⸗Agentur den letzten Beſchluß des 
Miniſterrates bezüglich der Einführung einer neuen Me 
thode bei der Liquidierung deutſchen Beſitzes allen anderen 
Blättern übermittelt, die Poſener Preſſe dabei jedoch über⸗ 
gangen habe. Die Poſener polniſchen Zeitungen hätten 
dieſes Communiqus erſt aus den Blättern der Hauptſtat 
erfahren, und dies rechtfertige die Mutmaßung, daß die 
Umgehung der Poſener Preſſe mit Abſicht geſchehen ſei und 
daß es den Zentralbehörden daran gelegen habe, dieſe Mit: 
teilung der großpolniſchen Gemeinſchaft vorzuenthalten. Das 11 
Blatt ſteht auf dem Standpunkte, daß Polen mit aller En 
ſchledenheit von dem ihm auf Grund des Verſailler Traktats 
zuſtehenden Rechte Gebrauch machen konnte und auch hätte 
Gebrauch machen müſſen, und zwar aus eigener Ynitiative 
die Optanten ausweiſen und das Vermögen deutſcher Staats⸗ 
angehöriger liguidleren, denn dies fei die grundſätzliche Bu 
dingung für die Anbahnung normaler Verhältniſſe mit den ra 
Statsbürgern deutſcher Nationalität. Polen habe 3 uns 9 


* 


Deutſcher als polniſche Staatsangehörige aner⸗ 
kannt, die man bisher als reichsdeutſche Unter 
tanen anſah und ihnen einen großen Landkomplex belaſſen. 
Dies ſei, nach Anſicht des „Dziennik Poznanski“, eine Nieder 
lage, doch jetzt könne man wenigſtens ſagen, daß man En 
die ftrittigen Fragen bes 
ſeſtigt habe, daß die Rechte Polens außer jedem Zweifel 
ſtehen, und daß man jetzt auf Grund des Traktates und des 
Schiedsſpruches die deutſchen Staats angehörigen 
entfernen müſſe, um auf dieſe Weiſe ein normales Zufam 
menleben mit den Mitbürgern deutſcher Nationalität zu er⸗ 
möglichen. Der „Dziennik“ iſt der Meinung, daß vor dem 
Beſchluß des Minkſterrates weder der Poſener noch der Pom- 
mereller Wojewode gehört worden ſei und betont, daß die 
polniſche Gemeinſchaft der Weſtgebiete die Fragen dieſes Teils 
gebietes nicht vom Geſichtspunkte partikulariſtiſcher Inter⸗ 
eſſen betrachte, wie ihr dies von den Warſchauer Germano⸗ 
philen vorgeworfen werde. Dieſer polniſchen Gemeinſchaft 
ſtehe nichts ferner, als eine antideutſche Hetze. Aber ie 
kenne die bieſigen Verhältniſſe beſſer als die gegenwärtige 
Regierung, die ſie kritiklos durch die Augengläſer der 
deutſchen Klagen betrachte, weder der Gemeinſchaft noch den 
eigenen Organen vertrauend. Wir wünſchen, fo ſchließt 
das Blatt, einen gerechten und freundſchaft⸗ 
lichen modus vivendi mit den deutſchen Mit⸗ 
bürger n, werden dies aber nicht durch Verordnungen er⸗ 
reichen, die einen ſchweren Irrtum (?) darſtellen, die N 
dem Anſehen der Behörden Abbruch tun und meritoriſch 
e falſch find. Ne 
Der „Kurjer Poznanski“ bezeichnet in der Fortſetzung 
der angekündigten Artikelreihe den Beſchluß ae Perle ET. 
rals als ein Präſent für die Deutſchen, mit dem Große 
polen nicht einverſtanden fein könne. Die Zentral l 
regierung habe den Deutſchen aus eigener Machtvoll. 
kommenheit Zugeſtändniſſe gemacht, ohne die maßgebenden 
Faktoren unſeres Teilgebietes gehört zu haben. Das Blatt 
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meint, daß man dieſe Art Behandlung der deutſchen Frage 
nicht beim richtigen Namen nennen könne; ſie 9995 1 N 
mit dem Gefühl des Stolzes und der Würde nichts 
emein. Der Beſchluß des Miniſterrats in dieſer Ange⸗ 
egenheit ſei ein Beweis für den tiefen Mißklang, der zwi⸗ 
ſchen der großpolniſchen Gemeinſchaft und den Zentral⸗ 

hörden beſteht. Doch was nützt es, ſo ſchließt das Blatt, 
wenn Großpolen, das abſichtlich nicht gefragt wurde, zu 
dieſer Frage Stellung nimmt! Vielleicht liegt es an dem 
Mangel an diplomatiſcher Erziehung? Wir nehmen dieſen 
Vorwurf gern hin, wenn wir auch Gefahr laufen ſollten, 
daß die polniſche Regierung in Zukunft in deutſchen Fragen 
ausſchlißlich die Meinung des Deutſchtumsbundes einholt.“ 


| Henfer Tagesbericht. 
Minderheitenfragen vor dem Völkerbundrat. 


Genf, 9. September. PAT. In der heutigen Sitzung 

er Völkerbundſeſſion ergriff während der Diskuſſion über 
die Abrüſtung der ungariſche Delegierte Apponyi das 
Wort, der betonte, daß die Beſtimmungen des Minderheiten⸗ 
Itraftat8 durchgeführt werden müßten. Es beſtände leider 
bis heute die formelle Vorſchrift, nach welcher die Beſchwer⸗ 
den der Minderheiten lediglich auf Wunſch eines der Mit⸗ 
glieder des Rats behandelt werden könnten. Der ungariſche 
Delegierte gab ſeinem Wunſche dahin Ausdruck, daß in Zu⸗ 
kunft der Rat die Beſchwerden der Minderheiten auch in 
dem Falle entgegennehmen ſolle, wenn die Erledigung 
dieſer Beſchwerden für ihn mit Rückſicht auf das im Rat 
vertretene Volk unangenehm wäre. 


Die Abrüſtungsdebatte. 


N Genf, 9. September. PAT. In der Fortſetzung feiner 
Ausführungen wies der Ungar Apponyi darauf hin, daß. 
das Abkommen von Trianon Ungarn eine einſeitige 
Verpflichtung zur Abrüſtung auferlegt habe, gleichzeitig 
jedoch ſeien bei der Unterzeichnung dieſes Abkommens dic- 
ſelben Verſprechungen in bezug auf eine allgemeine 
Abrüſtung gemacht worden. Es ſei daher nicht zu er⸗ 
Kragen, daß heute alle anderen Völker ſich bezüglich ihrer 
Rüſtungen noch in der Vorkriegszeit befinden. 

In einer Beratung der Vertreter der Kleinen 
Entente wurde beſchloſſen, auf die Ausführungen des 
ungariſchen Delegierten Apponyi nicht zu antworten. 
Dieſer Wunſch erſcheint durchaus verſtändlich. 

* 


Die Wilnafrage. 


Genf, 9. September. PAT. Der litauiſche Miniſter⸗ 
präſident, Galwanauskas, ſchnitt in ſeiner geſtrigen 
Anſprache vor dem Völkerbundrat auch die Wilnafrage 
an. Er betonte, Litauen habe noch nicht die Hoffnung 
ver loren, daß die Erledigung dieſer Frage im Sinne der 
Gerechtigkeit erfolgen werde. Der Redner wies auf das von 


der litauiſchen Regierung geſtellte Erſuchen hin, daß man 


an den Ständigen Internationalen Gerichtshof im Haag 
appellieren ſoll, ob der Völkerbundrat in der Wilnafrage 
zuſtändig ſei. Sr . 


Litauen und Polen. 


Kowno, 8. September. (Pat.) Der Außenminiſter Czar⸗ 
necki gewährte dem Vertreter der „Elty“ eine Unter⸗ 
redung, in welcher er erklärte, daß die internationale 
Situation Litauens vollſtändig klar und kon⸗ 
Toltdtert ſei. Im beſonderen unterſtrich Miniſter 
Czarnecki die guten Beziehungen zwiſchen Litauen zu den 
baltiſchen Staaten, die in der Kownoer Konferenz begonnen 
haben. Er erklärte, daß die Hoffnung beſtehe, daß auch jetzt 
zwiſchen den Weſtmächten und Litauen eine 
Einigung erzielt würde. Mit England, das beſon⸗ 
dere Intereſſen für die Entwicklung des wirtſchaftlichen 
Lebens in Litauen zeige, wurden normale diplomatiſche Be⸗ 
ziehungen angeknüpft. In Frankreich N 
man, kritiſch auf die Beziehungen zwiſchen 

itauen und Polen zu blicken. Man fängt an, 
einzuſehen, daß bei der Erledigung der Wilnaer Frage 
Litauen ein Unrecht zugefügt wurde, das durch die Erhal⸗ 
tung des Friedens im Oſten wieder gut gemacht werden 


muß. 
Die Sache Wilnas figuriert in der Tagesordnung des 
Völkerbundes nicht. Eingebracht wurden nur zwei Anträge 


daß dieſe Angelegenheit im günſtigen 
e für Litauen entſchieden en 
le diplomatiſche gen mit t 
N en, kaun von einer Eiſenbahn verbindung, die Lettland 
letzter Zeit anſtrebt (dem es hauptſächlich um Erneuerung 
des Eiſendahnverkehrs auf der Linie Libawa—Romn geht]. 
nicht die Rede ſein. 
Miniſter Czarnecki nimmt nicht an, daß Lettland im 
Sinne dieſer Angelegenheit bei dem Völkerbund vorſtellig 
geworden ſei. Dieſer Schritt könnte als eine Unfreundlich⸗ 
keit len Litauen angeſehen werden. Mit Deutſchland 
bat Litauen mehrere wirtſchaftliche Verträge abgeſchloſſen. 


Lettiſche Demonſtrationen gegen den Krieg. 


Riga, 9. September. PAT. Wie die „Latvia“ mitteilt, 
haben die lettiſchen Sozialiſten auf Erſuchen der Amſter⸗ 
damer Berufsverbände beſchloſſen, am 21. September eine 
Demonſtration gegen den Krieg zu veranſtalten. 
An diefem Tage ſollen in allen Städten und Dörfern Lett⸗ 
lands Umzüge ſtattfinden und Vorträge gehalten werden. 
Im Anſchluß an dieſe Meldung ſchreibt die „Latvia“, daß 
die Demonſtration der Sozialiſten lediglich N für 
die ſozialiſtiſche Internationale machen werde, die gleichfalls 
eine Demonſtration gegen den Krieg veranſtalte, in Wirk⸗ 
lichkeit aber mit allen Kräften einen Weltkrieg hervor⸗ 
rufen wolle. Die Zeitung appelliert an ſämtliche nationalen 
Kreiſe Lettlands, daß ſie an dieſem Tage eine Gegen⸗ 
demonſtration gegen die kommuniſtiſche Internatio- 
nale und die Rüſtungen Sowjetrußlands veranſtalten ſollen. 


Geringe Ausſichten auf ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Verhandlungen. 


; Moskau, 9. September. Die wachſende Oppofition maß⸗ 
gebender engliſcher Kreiſe gegen den ruſſiſch⸗engliſchen Ver⸗ 
trag iſt auch auf die Stellungnahme Frankreichs nicht uhne 
Einfluß geblieben. Nach den in Moskau vorliegenden Mel⸗ 
dungen verharren die franzöſiſchen Induſtriellen, trotz der 
gegenteiligen Bemühungen des Sengtors de Mons ie, 
auf dem Standpunkt, daß Verhandlungen mit Ruß⸗ 
land erſt aufgenommen werden ſollen, nachdem eine Ver⸗ 
einbarung zwiſchen der Sowjetregterung und den engliſchen 
Gläubigern zuſtande gekommen iſt. Ihrerſeits verbleibt die 
Sowjetregierung bei der Anſicht, daß Verhandlungen mit 


gierung den Sowfetbund de jure anerkannt hat. 
In Moskauer politiſchen Kreiſen wird infolgedeſſen die Zu⸗ 
kunft der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Beziehungen jetzt wieder 
peſſimiſtiſch betrachtet; die Hoffnungen, die der Sowfetbund 
auf Herriot ſetzte, hätten ſich in keiner Weiſe bewährt. 


Moskau und China. 


Moskau, 8. September. Moskau verfolgt, wie der Oſt⸗ 
Expreß meldet, die Ereigniſſe in China mit beſonderer Un⸗ 
ruhe. Die Regierungskreiſe ſind der Meinung, daß ſich die 
Sowjetregierun angeſichts der grandioſen Ereigniſſe in 
China nicht mehr teilnahmslos zum chineſiſchen Volke ver⸗ 
halten dürfe. Man glaubt hier Beweiſe dafür in Händen zu 
haben, daß England und Amerika ein Übereinkommen 
über die Teilung Chinas in zwei Intereſſenſphären abge⸗ 
ſchloſſen hätten, wodurch die Intereſſen des Sowjetbundes 
in der Nordmandſchurei berührt würden. Die aus Peking 
einlaufenden Nachrichten beſtätigen das Vorhandenſein eines 
ſolchen Übereinkommens. 

Der Bürgerkrieg hat nach Mukden übergegriffen, 
ein Gebiet, das an die Grenzen des Sowjetbundes ſtößt. 
Man erwartet, daß die Sowfetregierung in den nächſten 
Tagen mit einem Proteſt gegen die Politik der Großmächte 
im Fernen Oſten hervortreten wird. 

x 


Shanghai, 9. September. PAT. Marſchall Tſang⸗ 
Tſo⸗LLin hat der Pekinger Regierung und der Militär⸗ 
diktatur des Generals Wu⸗Pei⸗Ju den Krieg erklärt. 


Ein Grenzſchutzlorps für die Oſtmarken. 


Warſchau, 8. September. Die Regierung bereitet einen 
Geſetzentwurf über die Organiſation eines 
Grenzſchutzkorps vor. Dieſes Korps wird dem In⸗ 
nenminiſterium unterſtellt fein und auf dem Budget dieſes 
Miniſteriums figurieren. Aufgabe dieſes Korps wird es 
ſein, die öſtlichen Grenzen vor dem Banditentum und 
vor Spionage zu ſchützen. 

Die Organiſation des Korps wird ſtreng militäriſch 
ſein. Der Korpskommandant wird mit weitgehenden Voll⸗ 
machten ausgeſtattet und etatsmäßig die Stellung eines 
Diviſionsgenerals bekleiden. Ihm wird ein Generalſtabs⸗ 
oberſt beigegeben. Der Stab wird ſich aus etwa 10 General⸗ 
ſtabsoffizieren zuſammenſetzen. Das Grenzſchutzkorps wird 
aus 5 Brigaden beſtehen, von denen jede in einer der fünf 
Oſtwojewodſchaften untergebracht wird. Die Brigade wird 
ſich aus 3—4 Bataillonen Infanterie und 3—4 Schwadronen 
Kavallerie zuſammenſetzen. Die Formierung des Korps 
wird im Oktober beginnen und wird im Verlauf eines 
Jahres in drei Phaſen durchgeführt werden, und zwar zu 
je 10 Bataillonen und 10 Schwadronen in jeder Phafe. Ende 
des Monats Oktober d. J. ſollen ſchon drei Brigaden fertig 
aufgeſtellt fein, und zwar auf dem Wilnger Gebiet in der 
Wojewodſchaft Nowogrodek und in der Wofewodſchaft Wol⸗ 
hynien. Das Korps wird ergänzt aus dem nor⸗ 
malen Rekrutenkontingent. Der Rekrut, wel⸗ 


cher zum Dienſt beim Grenzſchutzkorps beſtimmt wird, wird 


ſechs Monate lang bei ſpeziellen Bataillonen reſp. Schwa⸗ 


dronen der regulären Armee ausgeb 
er ins Korps verſetzt. 

Die Offiziere und Unteroffiziere der Reſervearmee, die 
beim Grenzſchutzkorps in Dienſt treten wollen, können nur 
dann angenommen werden, wenn fie eine ſpezielle Schule 
durchgemacht haben. Der Dienſt beim Grenzſchutzkorps wird 
allen Militärperſonen als normaler militäriſcher Dienſt an⸗ 
gerechnet, mit dem Unterſchied jedoch, daß der Dienſt beim 
Grenzſchutzkorps gewiſſe beſſere e ge⸗ 
währt, ferner, daß dieſer Dienſt es ermöglicht, egeriſche 
Auszeichnungen (Orden) zu erwerben. Um für das Korps 
Quartiere zu ſchaffen, werden mit Hilfe eines ſpeziellen 
Kredits Grenzwachthäuſer gebaut. Eine gewiſſe Anzahl 
ſolcher Wachthäuſer find bereits durch die Grenzpolizei ae 
baut worden. Der Geſetzentwurf ſoll Mitte des Monats 
Oktober im Sejm eingebracht werden. 


Re Agrarreform in Polen. 


Warſchau, 8. September. Die Frage der Löſung des 
Bodenreformproblems beſchäftigte in letzter Zeit 
ſehr eingehend die Wyzwolenie⸗ Partei, die ja zu⸗ 
ſammen mit der Piaſtenpartei den Wählern auf dem Lande 
eſt verſprochen hat, für die Durchführung einer großzügigen 

odenreform Sorge zu tragen. Nachdem vor kurzem die 
Piaſten diesbezügliche Beſprechungen mit dem Miniſter für 
Bodenreform gehabt haben, wollten die Wyzwolenieleute 
hier nicht zurückſtehen und entſandten deshalb zwei Dele⸗ 
gierte, nämlich den Sejm⸗Vizemarſchall Pontatowski 
und den Abgeordneten Cwiakowski, Sekretär des 
Klubs des Verbandes der Polniſchen Volksparteien, zum 
Minifter für Bodenreform, wobet fie. die Aufmerkſamkeit 
des Miniſters auf die ungewöhnliche Bedeutung der 
Rate der Zahlungen von Parzellenbeſitzern lenkten. Die 
Rate für die aus ſtaatlichen Beſitzungen und aus den Län⸗ 
dereien der Maforate gebildeten Parzellen betrage 80 bis 
40 Prozent des Kaufpreiſes. Die Mehrzahl der Erwerber 
dieſer Parzellen könne nicht ſo ſchnell zahlen und werde wohl 
deshalb die Beſitzungen verlaſſen müſſen. 

Der Miniſter entgegnete darauf, daß er dieſe Angelegen⸗ 
eit nochmals eingehend prüfen wolle. Die Höhe der 
eiſtenden Zahlungen, wie auch der Zahlungstermin wer 
dafür wolle er Sorge tragen, der Zahlungsfähigkeit der 
Parzellenbeſitzer angepaßt werden. Auf die Frage der Dele⸗ 
terten, welche Pläne die Regierung bezüglich der Durch⸗ 
an der Bodenreform in den Oſtkreiſen habe, 
erklärte der Miniſter, daß mit Hilfe der Landwirtſchaftsbank 
der behördliche Beſitz in den Grenzkreiſen parzelliert werde. 
Dabei werde man in erſter Linie die Bedürfniſſe der dortigen 
einheimiſchen Bevölkerung berückſichtigen. 

In der kürzlich in Warſchau ſtattgefundenen Konferenz 
mit den Dft:Wojemoden wurden den Wofewoden vom Mi⸗ 
niſterium bereits diesbezügliche Direktiven gegeben. Wenn 
man, ſo wurde in der Konferenz betont, den Weißruſſen beim 
Erwerb von Parzellen Schwierigkeiten macht, ſo liege das 
keinesfalls in der Abſicht der Regierung. Im Gegenteil, die 
Regierung hat ein großes Intereſſe daran, daß die Wünſche 
der einheimiſchen Bevölkerung in erſter Linie Berückſichti⸗ 
gung finden. (Somit wäre es auch Pflicht der Regierung, 
den kleinen Selbſtherrſchern in den Oſtgebieten das Hand⸗ 
werk zu legen. — Die Schriftleitung.) 


Heimlehrerlaubnis der Ausgewieſenen. 
Bis auf ſechs 


Nach einer Meldung des „Temps“ hat in Durchführun 
des Londoner Paktes der Oberkommandierende in Düſſel⸗ 
dorf die Entſcheidung getroffen, daß alle aus dem Ruhr⸗ 
gebiet und aus dem Brückenkopf von Düſſeldorf 
ausgewieſenen Perſonen das Recht haben, zurück⸗ 
zukehren. Ausgenommen find ſechs Perſo⸗ 
nen, deren Rückkehr „im Intereſſe der allgemeinen Sicher⸗ 
heit unerwünſcht“ iſt. Dieſe ſechs Perſonen find: der Regie⸗ 
rungspräſident von Düſſeldorf Grützner, Landrat 
Schoene (Eſſen⸗Land), Polizeipräſident Niedermeyer 
(Eſfen), Oberbürgermeiſter Hamm (Recklinghauſen), Polis 


ildet. Alsdann wird 


zeiinſpektor Reichenrate (Herne) und Polizeikommiſſar 
Porath (Wanne). Ferner hat der Orerkommanz er ge 
eine Anweiſung erlaſſen, daß im Ruhrgebiet gemäß 8 7 des 
Anhanges 3 des Londoner Paktes alle iömebenden 
Ausweifungsverfabreneingeftellt und die noch 
nicht verbüßten Strafen im Gnadenwege erlaſſen werden. 
Eine amtliche Beſtätigung dieſer Meldungen liegt in Berlin 
noch nicht vor. 


Danzig und Gdingen. 


Der Hafenarbetterftreif in Danzig ſcheint allem 
Anſchein nach noch eine recht lange Dauer vor ſich zu haben 
und von ſeiner Beendigung iſt vorläufig keine Rede. — Die 
Reedereibeſitzer wollen von keinen Zugeſtändniſſen für die 
Poſtulate der Hafenarbeiter hören und die Danziger Be⸗ 
börden ſcheinen nicht die Abſicht zu haben, durch irgend⸗ 
welche Intervention dem Tac ſo ſchädlichen Zu⸗ 
ſtande ein Ende zu bereiten. Tatſächlich bekommt der 
Danziger Hafen durch die Entwicklung der anderen balti⸗ 
ſchen Häfen eine immer fühlbarer werdende Konkurrenz, 
der er zu begegnen nicht imſtande iſt. Infolgedeſſen wird 
die bisherige Methode der verteuerten Gebühren und Hafen⸗ 
gelder nicht beibehalten werden können, wenn Danzig 
irgendwie der Konkurrenz der anderen baltiſchen Häfen 
ſtandhalten will. Statt die ungeheuer verteuerten Gebühren 
und Koſten zu verringern, wollen die Reedereibeſitzer ſich an 
den Arbeitslöhnen ſchadlos halten und dieſe ſo herunter⸗ 
drücken, daß ſie unter Beibehaltung ihrer bisherigen Ge⸗ 
winne den anderen Häfen Konkurrenz machen könnten. 

Jufolge des Streiks im Danziger Hafen iſt dort der 
Schiffsverkehr ſehr geſünken, während der Verkehr im 
Goͤingener Hafen zugenommen hat. Dort werden die La⸗ 
dungen eingenommen und gegenwärtig ca. 25000 Tonnen 
Holz auf ein franzöſiſches Schiff verladen. Zum erftenmal 
1 in Goͤingen ein deutſches Schiff eingelaufen, der 
„Theodor“. 


der Katholikentag in Kattowitz. 


Am Sonntag, dem zweiten Tage des ſchleſiſchen Katho⸗ 
likenkongreſſes, begann um 9½ Uhr vormittags an der 
Marienkirche eine Prozeſſion, die nach der Peter⸗ 
Pauls⸗Kirche zog. An der Prozeſſion nahmen Tauſende von 
Gläubigen, Berufsorganiſationen, religiöſe, kulturelle und 
wiſſenſchaftliche Körperſchaften. Pfadfinder, Sokols uſw. 
teil. Die Prozeſſion repräſentierte alle Stände und Berufe. 
Nachmittags um 31% Uhr fand im Saale des Stadt⸗ 
theaters die zweite Plenarſitzung des Kongreſſes ſtatt, 
in welcher eine ganze Reihe Referate gehalten wurde. Auf 
dieſer Verſammlung wurde beſchloſſen, an den Papſt ſowie 
an den Herrn Staatspräſidenten der Republik Polen Tele⸗ 
gramme zu ſe Während der Sitzung erſchien im Kon⸗ 
ſerenzſaal die deutſche Delegation eines Kongreſſes, 
der gleichzeitig im Saale der Aufſtändiſchen unter Vorſitz 
des Präſes des deutſchen Klubs im Oberſchleſiſchen Sejm, 
n Reitzenſtein, tagte. Nach Begrüßung der deut⸗ 
kan. Delegation durch den Vorſitzenden des Kongreſſes hielt 
Refleſter Adminiſtrator Hlond an die Verſammelten eine 
Date, in der er ſeine Freude über den glücklichen Verlauf 
Unt., Kongreſſes ausdrückte. 
Gele Gleichzeitig fand unter freiem Himmel eine große Ver⸗ 
mlung von Katholiken ſtatt. An die Verſammelten 
teten Propſt Kapica, als zweiter Redner Geiſtlicher 


Miledinintftrator Hlond und zum Schluß des Kongreſſes Kar⸗ 


„erfcal Dalbor aus Poſen ſowie der Vertreter des päpſtlichen 
gen HB, der Metropolit Erzbiſchof Ropp Anſprachen. 
zum dinal Dalbor erteilte der verfammelten Menge den 


mit dem Ruf: „Seine Heiligkeit, unſer großer Papſt 
Pius XI., er lebe!“ Die Verſammlung wurde mit dem 
Abſingen der Lieder „Serdeczna Matko“ und „Boze cos 
e 

Abends erſchien aus Lemberg der Ersbiſchof Joſef 
—— der am Bahnhof in feierlicher Weiſe begrüßt 


Kattowitz, 8. September. PAT. Heute, am dritten 
Tage der katholiſchen Tagung, zogen ſich vormittags die 
Beratungen der Sektionen hin. Um 3 Uhr nachmittaas be⸗ 
gannen jedoch die Maſſen der Teilnehmer zur Plenarſitzung 
des Kongreſſes zu eilen, die im Theater ſtattfand. 

Die Sitzung wurde durch Verleſung verſchiedener Tele⸗ 
gramme und Glückwunſchſchreiben eröffnet. Danach folgten 
die Referate. Der Reihe nach legten die Vorſitzenden aller 
Sektionen eine Menge Reſolutionen vor, die ein⸗ 
ſtimmig angenommen wurden. 

In dieſen Reſolutionen ſtrebt die Tagung den ſchnell⸗ 
ſten Abſchluß eines Konkordats mit der apoſto⸗ 
liſchen Hauptſtadt an und unmittelbare Eröffnung einer 
Didzefe, die gleichzeitig das Teſchener Schleſien umfaſſen foll. 
Zuletzt faßte der Vorſitzende des Kongreſſes Dr. Stark den 
ganzen Verlauf des Kongreſſes und die Reſultate der Ta⸗ 
gung in einer Rede zuſammen, dankte den Prieſtern ſomie 
allen Beteiligten für die rege Teilnahme und wanzte ſich 
Artz kurzen Dankanſprache ſpeziell an das ſchleſiſche 

0 


Republik Volen. 


Eine neue Mehrheit im Sejm? 

Warſchan, 9. September. Wie polniſche Blätter aus 
„glaubwürdiger Quelle“ erfahren, werden in gewiſſen 
politiſchen Kreiſen ernſte Schritte unternommen, die zu einem 
neuen politiſchen Abkommen führen ſollen, das 
die Bildung einer ſogenannten polniſchen Mehrheit zum 
Zwecke hat. Dieſe Anſtrengungen bezwecken ferner die 
Nücktehr der Nationaldemokratie und der Piaſten in die 
Regierung. Die in diefer Kombination engagierten Par» 
teien ſind der Meinung, daß dieſe Verhandlungen ſich auf 
dem beſten Wege befinden. 


Der Dank an Herrn Pradzynski. 


Wien, 9. September. PAT. Der Außenminiſter 
Skrzynski richtete aus Anlaß der Unterzeichnung 
der polniſch⸗deutſchen Konvention in Wien an 
den Vorſitzenden der polniſchen Delegation Pradzynski 
ein Telegramm, in dem er ihm im Namen der polniſchen 
Regierung dafür Dank ſagt, daß er die langwierigen Ver⸗ 
handlungen mit einem günſtigen Ergebnis zum Abſchluß 
gebracht habe. 


Der Krakauer Prozeß in zweiter Auflage. 


Krakau, 9. September. Der Krakauer Prozeß über die 
bekannten Novembervorgänge ſoll, wie gemeldet wird, er⸗ 
neut aufgerollt werden. Der Prokurator hat bereits dem 
1 den Antrag auf Taſſierung des Mrs» 
tells unterbreitet, und ſobald der Reviſionsantrag ſämt⸗ 
lichen Angeklagten zugeſtellt wird, wird das Urteil dem 
oberſten Gericht zur erneuten Verhandlung und Entſchei⸗ 
dung vorgelegt werden. a 
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Eine polniſche Preſſelonferen 
beim pommerelliſchen Woſewoben. 


Auf Einladung des pommerelliſchen Wojewoden, Dr. 
Wachowiak, fand am Sonnabend im Woſewobdſchafts⸗ 
gebäude in Thorn eine Preſſekonferenz ſtatt, an der 
20 polniſche pommerelliſche Preſſevertreter i Der 
Wojewode unterſtrich in feiner Auſprache die Bedeu⸗ 
tung der Preſſe für das Land und gab dem Wunſche 
Ausdruck, daß die Preſſe, wenn fie an geringen Verfehlun⸗ 
gen der Behörden Kritik übe, mit dieſem Recht keinen 
Mißbrauch treibe, da ein derartiges Vorgehen im Auslande 
„eine ſchlechte Meinung über uns hervorrufen könnte. Wieder⸗ 
holte grundloſe Angriffe auf unfere Behörden trügen 
zur Hebung und Feſtigung des Anſehens unſerer Behörden 
in der öffentlichen Meinung nicht bei. Eine Kritik könne 
‚und müſſe geübt werden, aber nur in gerechter Weiſe, ohne 
perjönliche Seitenhiebe und ohne Nachteil für das Anſehen 
der H be 5 4 r ; 
| ne befondere Sorge der Wojewodſchaft, ſagte Dr. 
Wachowiak, tft gegenwärtig die Arbeit an der Vervollkomm⸗ 
nung der Selhſtverwaltungs körperſchaften. Außer⸗ 
dem richtet das Wofewodͤſchaftsamt im Rahmen feiner Kom⸗ 
petenz das Augenmerk darauf, die ſoziale Fürſorge 
weiter auszubauen, ſowie Induſtrie, Handel und 
Landwirtſchaft zu heben. Notwendig iſt auch die 
Unterſtützung des kulturellen Lebens, und Pommerellen 
ſollte es als Ehre betrachten, daß es ein Landesmuſeum 
gründet. Die einleitenden Schritte berechtigen zu der Er⸗ 
wartung, daß man in dieſer Frage ein günſtiges Ergebnis 
erzielen werde. 

Die Bevölkerung klagt häufig über die al lz u lang: 
fame Erledigung ihrer Anliegen. Ich kann 
erklären, daß gegenwärtig bei dem Wojemobſchaftsamt 
trotz der bedeutenden Verminderung der Beamtenzahl 
Rückſtände faſt nicht zu verzeichnen ſind. Wichtigere grund⸗ 
ſätzliche Fragen und ſolche, die auf dem Inſtanzenwege im 
Intereſſe des Anſehens und der gehörigen Entſcheidung ge⸗ 
prüft werden müſſen, können oft nicht fo ſchnell erledigt 
werden, wie ſich dies der einzelne Intereſſent wünſcht. Dies 
betrifft vor allem Selbſtverwaltungs⸗, Diſziplinarſachen 
u. a. m. Ich bin der Meinung, daß es keine Klagen über 
die Erledigung von Angelegenheiten geben dürfe, mit denen 
ſich die einzelnen Intereſſenten an die Behörden wenden, 
denn ſehr eilige Angelegenheiten erledigen die Beamten, 
die Abteilungsleiter nicht ausgeſchloſſen, in den Dienſt⸗ 


ſtunden, die 8 Uhr morgens beginnen. Unſer neuer Staats⸗ 
organismus war D e das Beamten material 
aus ganz Polen heranzuziehen. Unſere pommerelliſche 
Bevölkerung kann verlangen, daß fämtliche Beamte ihre 


Überzeugung ehren und ihre Seele verſtehen. Anderer⸗ 


ſeits bitte ich die Menſchen, guten Willens zu ſein und alles 


zu vermeiden, was man partikulariſtiſche Politik nennt, 
denn Polen iſt ein einheitliches Land. 3 

Der Wojewode wandte ſich an die Preſſevertreter mit 
der beſonderen Bitte, bei der Beſprechung von Fragen, die 
mit der Armee verbunden find, ſehr vorſichtig zu fein, da 
ungünſtige Mitteilungen, die er während feiner drei Mo⸗ 
nate langen Amtsführung des öfteren zu Geſicht bekommen 
habe, außerhalb der Grenzen unſeres Staates in über⸗ 


» triebener, oft verbrehter und boshafter Weiſe ausgenutzt 


würden. 
Tierſeuchen in Pommerellen. 
Nach ſtatiſtiſchen Berichten der pommerelliſchen Woje⸗ 
wodſchaft herrſchten im verfloſſenen Monat unter dem Vieh⸗ 
beſtande Pommerellens nachſtehende anſteckende Krank⸗ 


eiten: die Maul⸗ und Klauenſeuche (im Kreiſe Strasburg 
n ſieben Gemeinden), die Bruſtſeuche bei Pferden (im 
Kreiſe Schwetz in einer Gemeinde), die Juckkrankheit bei 
Pferden (in den Kreiſen Strasburg. Soldau, Graudenz, 
Karthaus, Berent, Löbau, Schwetz, Thorn, Briefen und 
Neuſtadt, in insgeſamt 25 Gemeinden), Geſchlechtskrank⸗ 
heiten bei Pferden in 29, die Tollwut in 47 Gemeinden. 


a 10. September. 100 
Graudenz (Grudziadz). 


A Von der Weichſel. Der Schleppdampfer „Ilſe“ aus 
Danzig brachte am Montag zwei große Flöße ſtromab. 
Der Danziger Dampfer „Flora“ ſchleppte Montag einen 
8 beſtehend aus vier großen Fahrzeugen, ſtrom⸗ 
. 75 aſſerſtande iſt eine weſentliche Anderung nicht aut 

merken. 


A Vom Frühjahrshochwaſſer und Eisgang wurden auf 
dem Ladeufer unterhalb des Fährhauſes bedeutende 
Austolkungen verurſacht. Das Füllen der tiefen 
Löcher ſoll nun koſtenlos geſchehen. Es wird allerlei Schutt, 
Dung und Unrat fuhrenweiſe hineiugeſchüttet und es iſt 
auch bereits ein großer Teil der Löcher wieder zugeſchüttet. 
In der ſehr unappetitlichen Maſſe wühlen „Naturforſcher“, 
um noch irgendetwas Verwendbares zu finden. Durch die 
Wärme entwickeln ſich in den bereits von Natur übelriechen⸗ 
den Mengen weitere Gerüche, welche die Vorübergehenden 
beläſtigen. Es iſt nicht zu verſtehen, daß gerade faulende 
Abfälle uſw. verwendet werden müſſen. f * 

A Der regelmäßige Autoverkehr zwiſchen Grauden 
und Leſſeuiſt bereits eingerichtet. 
mit einem Schutzdach gegen Regen verſehen. 

; Ein glücklicher Zufall. Vor einigen Tagen wurde 

einem in der Lipowa (Lindenſtraße) wohnhaften Herrn ein 
rrad entwendet. Alle Nachforſchungen erwieſen 

ſich als erfolglos. Während eines Spazierganges nun, den 
der Beftohlene am Sonntag machte, fuhr ihn auf dem Plac 
23 Stycznia (Getreidemarkt) ein unvorſichtig fahrender 
Radler an. Der Angefahrene ſtürzte zu Boden, und im 
letzten Moment bemerkte er, daß die Maſchine, mit welcher 
der andere ſtolz e fein ihm geſtohlenes Eigen⸗ 
um war. Der Radler wurde aufgehalten, und der recht⸗ 

rufe de Beſitzer des Rades kam wieder zu ſeinem Stahl, 

e. 


| 


Thorn (Torun), 


W = Von der Weichſel. Von Montag zu Dienstag tft der 
b aſſerſtand um weitere 7 Zentimeter angewachſen. Er 
zug Dienstag früh 1,08 Meter über Normal und war bis 
zur Mitlagsſtunde auf 1,11 Meter gefttegen. — Dampfer 
„Neptun“ fuhr, von unterhalb kommend, 
Jahrſcheiulich um Traften abzuholen. Dampfer „Andrzei 
mojski“ ſetzte mit drei beladenen Kähnen im Schlepp die 
ahrt nach Danzig ſort. Außerdem ſuhr auch noch ein 
rer Kahn ſtromab. An Traſten ſchwammen ſechs Stück 
uud trafen ſechs neu ein. . 


— 2 


as Auto iſt natiteli) 


= Thorner Marktbericht. Die Durchſchnittspreiſe vom 
Dienstog⸗Wochenmarkt waren folgende: Butter 1,80—2,00, 
Eier 1,70 —1,80, Apfel 5—20, Birnen 5—30, Pflaumen 10—30 
Blaubeeren 30 pro Liter; Steinpilze 30 pro Mandel; Mohr⸗ 
rüben 25 pro Pfund; Heringe 10—12, geräucherte Bücklinge 
20 und 25, drei Stück 50, geräucherter Aal 3,40 —4,50 je 
Pfund, Krebſe 1,00—4,00 pro Mandel. Geflügelpreiſe un⸗ 
verändert: Suppenhühner 2,50 —3,50. Beſchickung ſehr ſtark. 
Umſatz gut. * 

+ Baumfrevel. Vor dem Haufe ul. Moſtowa (Brüden- 
ſtraße) Nr. 36 wurden neulich nachts zwei der hier ſtehenden 
Straßenlinden dicht über dem Erdboden abgeſägt und 
fortgeſchafft. Dadurch iſt die Zahl der in dieſer Straße 
bereits fehlenden Bäume wiederum vergrößert worden. “ 

+ Diebſtahlschronik. Am Wochenende haben Taſchen⸗ 
diebe wieder einmal ein gutes „Geſchäft“ gemacht. Auf 
den Polizeibüros wurden folgende Diebſtähle angemeldet: 
eine Handtaſche mit 25 zl, der Frau 3. Kasprzewska, ulica 
Stowackiego (Waldſtraße) 19 gehörig; eine Handtaſche mit 
20 at, der Frau Leokadja Gerhard, Waldſtraße 33 gehörig; 
eine Brieftaſche mit verſchiedenen Dokumenten, Herrn Jan 
Rolanowskt, ul. Sobieskiego (Königſtraße) 14 gehörig; 
außerdem wurden einem Herrn K. in der ul. Mickiewicza 
(Mellienſtraße) eine Geige und dem Herrn Wl. Orezykowski 
in derſelben Straße Nr. 90 verſchiedene kosmettſche Artikel, 
Servietten und Bargeld im Geſamtwert von 3000 zi ent⸗ 
wendet. — Die Polizei nahm zwei Perſonen wegen Taſchen⸗ 
diebſtahls feſt, außerdem einen gewiſſen Cegtowski ohne 
717 Wohnſitz wegen Raubüberfallverdachts und Dich 
ſtahls. 1 


+ Die Ratte als Brandſtifter. 
Waſſer feuerwerk wurde Sonntag abend kurz vor 
11 Uhr auf einer am jenſeitigen Weichſelufer liegenden 
Trafte durch eine Ratte verurſacht. Dieſe wurde von den 
Flößern gejagt und rannte in ihrer Anaft in eine der Stroh⸗ 
buden. Hier ſtieß fie eine brennende Laterne um und das 
Licht ſetzte die Bude ſofort in Brand. Die Funken ſtiebten 
glühend gegen den dunklen Nachthimmel und in zwei oder 
drei Minuten war von der ganzen Bude nichts mehr zu 
ſehen, ſo gründlich hatten die Flammen ihr Zerſtörungs⸗ 
werk vollendet. Der die Bude bewohnende Flößer büßte 


Ein eigenartiges 


bei dem Vorfall leider einen Teil ſeiner Sachen ein, ur 
J — 0 
dr Culm (Chelmno), 8. September. Der biefige 


Milttärinvalidenverein beging am Sonntag das 
Feſt der Fahnenweihe, zu der der hieſige Kriegerverein 
ſowie die Invalidenvereine aus Graudenz, Thorn und 
Schwetz geladen und erſchienen waren. Nach der Weihe in 
der Pfarrkirche erfolgte die Übergabe der Fahnennägel und 
deren Nagelung auf dem Marktplatze vor dem Rathauſe. 
Nachmittags und abends war Konzert, Theatervorſtellung 
und Tanz. — Infolge, des drei Tage lang andauernden 
Regens in der vorigen Woche waren durch die Schad⸗ 
haftigkeit des Daches im Hinterhauſe der Witwe W. in der 
Predigerſtraße die Decken verfault und derart ſchwer 
geworden, daß eine Decke einſtürzte. Die Bewohner 
der Stube waren auf Arbeit gegangen und fanden bei ihrer 
Ankunft faſt alle Möbel in beſchädigtem Zuſtande 
Auf polizeiliche Anordnung mußten auch die anderen 
Stuben geräumt werden. — In der hieſſgen Ma⸗ 
ſchinenfabrik „Unia“, vormals R. Peters, wurden Fabrik⸗ 
teile von landwirtſchaftlichen Maſchinen nach und nach 
geſtohlen. Sie hatten einen Geſamtwert von 300 zr und 
wurden bei einem Arbeiter der Fabrik ermittelt. — Von 
einigen halbwüchſigen Burſchen wurden dem Kaufmann 
Bruno Schröter in der Graudenzerſtraße Waren im 
Werte von 20 zi aus dem Laden mittel 
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ſtohlen. Die Diebe wurden bald ermittelt und die Waren 
dem Eigentümer wieder zugeſtellt. 2. 

* Dirſchau (Tezew), 9. September. Ein Automvbils 
unfall hat ſich heute früh nach 6 Uhr in unſerer Um⸗ 
gebung, auf der nach Bromberg führenden Provinzial⸗ 
chauſſee zwiſchen Narkau und Subkau ereignet. Ein der 
Automobilfirma Röhr⸗Danzig gehöriges Automobil D. Z. 
2075, in welchem der Mitinhaber dieſer Firma als Führer 


des Wagens mit einer Dame Platz genommen hatte, iſt nach zu 
der Durchfahrt durch hieſige Stadt nach Paſſieren des Dorfes Be 
Czarlin bei Narkau auf einen Chauſſcebaum aufge⸗ 5 
fahren, wobei das Gefährt ſchwer beſchädigt wurde. Die 4 

Inſaſſen erlitten glücklicherweiſe nur leichtere Verletzungen, 


mobei der Wagenlenker noch glimpflicher davonkam, als ſeine 


Begleiterin. Beide haben Aufnahme im hieſigen Johanniter⸗ 
Krankenhaus gefunden. Das ſehr ſtark beſchädigte Auto⸗ 
mobil wurde ſpäter als „Anhänger“ an einem Leiterwagen 
zur Stadt geſchafft. 
* Konitz (Chojnice), 9. September. Der Radfahrer ⸗ 
verein Konitz beging am Sonntag ſein Stiftungs⸗ 
eſt durch ein Straßenrennen (10 Kilometer) am frühen 
orgen und ein Gartenfeſt, bei dem wohlgelungene rad⸗ 
Far Leiſtungen geboten wurden. — Der Segler⸗ 
Klub beabſichtigt, an dem Müskendorfer See ein Klub⸗ 
haus zu bauen. Ein Beſchluß iſt zwar noch nicht gefaßt, 
aber der Plan wird allerſeits mit Freude begrüßt. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß mit dem Bau noch in dieſem Jahr 
begonnen wird. — Am letzten Sonnabend früh ging eine 
Frau Cz. in die Gymnaſialkirche zur Kommunion. 


Die Frau ließ in der Bank ihre Handtaſche liegen. 
Beim Austritt aus der Kirche bemerkte ſie, daß daraus 


20 Zloty verſchwunden waren. 

et Tuchel (Tuchola), 7. September. Der Vorſtand der 
Müllerinnung des Kreiſes Tuchel, die Mühleninhaber 
Prasniewski und Palucki aus Tuchel, Rafinski aus Goſty⸗ 
czyn hatten ſich vor dem hieſigen Schöffengericht zu 
verantworten, weil die Innung zu hohe Abzüge als 
Mahllohn feſtgeſetzt haben ſollte. Die Angeklagten wandten 
ein, daß die hohen Betriebskoſten — teure Kohlen⸗ und Ol⸗ 
preiſe, kurze Arbeitszeit der Angeſtellten bei hohen Tarife 
löhnen — es unmöglich machen, billiger zu mahlen, als mit 
20 Prozent Abzug. Der Vertreter der Anklage beantragte 


e 50 zi Strafe, der Gerichtshof ſchloß ſich den Ausführungen 


er Angeklagten an, und es erfolgte Freiſpruch. 


Kleine Rundſchau. 


* Das abgeſchaffte Fräulein. Die Moskauer Räteregie⸗ 
rung hat eine Entſchließung angenommen, die alle Telephon⸗ 
fräuleins auf das härteſte treffen wird: Fortan darf ſich kein 
Mitglied der Räterepublik unterſtehen, am Telephon mit 
der Anrede „Fräulein“ um Anſchluß zu bitten. Fräulein“ 
tft ein bourgeviſer Ausdruck und gehört einer glücklich dahin⸗ 
gegangenen Zeit an. In Zukunft haben alle roten Unter⸗ a 
tanen, wenn ſie eine Verbindung wünſchen, die „Genoſſin 
oder die „Bürgerin“ um Anſchluß zu bitten. Wer dagegen 
verſtößt, muß ſich auf ſchwere Ordnungsſtrafen gefaßt machen, 


abgeſehen davon, daß er den Groll des Sowfethäuptlings PR 


auf ſich zieht. \ 9 
e Wer nach Alkohol riecht, wird eutlaſſen. Henry Ford 
hat in allen Fabrikränmen, Verkaufsläden und Kauzlet⸗ 
räumen folgende Warnung angebracht: „Von heute an 
verliert jeder Angeſtellte ohne Ausnahme und ohne Widerruf 
feine Stelle, fobald an feinem. Atem der Geruch von 
Wein oder Li f 5 
ten, wenn bei ihm oder in ſeiner Wohnung eines dieſer 
Gifte angetroffen wird.“ 5 
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N 2 5 — * ra der deutſchen . polniſchen Sprache in Wort tücht 1 1 e (lo hell Eiche, four⸗ 
19 Schriftl. Angebote fi und Schrift mächtig, per ſofort eventl. 1. 10. gel. Roklataja 4, I, I. niert (komplett)) 1200 319 
5 Zeugnisabſchriften an gefucht. Schriftliche Bewerbungen mit Eden: Eßzimmer, dunkel Eiche, four- 
1 e 3. b. Wegner, nisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen erbet. an . Abend unt ce > = u; 1200 » 
* x 5 |Ditasgewo, p. Totun. Ludwig Buchholz, Lederfabrik, ae ir Hi dat. un e ſeurniert 88 


im 57. Lebensjahre. 3 


Schwedenhöhe, den 10. September 1924. 


Wir kaufen jeden Poſten 970 


Die Beerdigung ſindet am Sonnabend, den 
13. d. Mts., nachmittags 5 Uhr vom Trauerhauſe, 
Schwedenhöhe, Orla 18, aus auf dem ev. Kirchhof 
Schwedenhöhe, Linienſtr., ſtatt. 10865 


88 c 25/10. zminanspalt bei hobem|] Schlaſſofa, Goben :: 130 „ 
Setze Bydgoszcz, Sitellun } Gehalt in chlaff mn nn 
, Lebensſtellung! 

5 erfekt iſt. 
In tiefer Trauer 8 üglich Wefnpüter a 2 . 5 — 3 ene Dr. 
. 2 atholite, beſcheidene :—: anzig. 
Frau Joſié Wilde geb. Schmidt en 92 Beines. m Vorſt. Graben 1a. Senf 
j die mit ſämtlichen Arbeiten eines ländlichen TR 3 3 3 u 
EURER TAT geb 8 unverh,, für Jagd- u. Hausbaltes vertraut it. Gehalt nach Über- Eſſig⸗ u. Moſtrichfabrit „Ocet 
Curt Wilde, Berlin Feſdſchütz wird von Linkunkt. Offerten u. H. 20552 an die Et. d. tg. IR 8 
werbungen ſind zu tl. I Rollwagen 1 n 
richten an | N . 2 e er AN; 56 Morgen gr., dadon 1 Rollwagen 
nur erſte Kräfte ſtellt 3. erfr. G. d. Z. 28 Morgen Torfwieſe, Trag atrait 60 Zentner 
Aum 1. Sttober evg. ein G Gr 3 Suche e re 2 Au az Ein 3“ Anitenmagen 
klſter Benmier| = Amt Bere 1 7 1 rauen Masche Tompl; A Kutſchwag. G gebraud) mit 
el tider e dds e e d. Gl. d. Itg. erb. Werde En Delitomsti, J. „Steinberg, 
1 hs Wagenbau elmn 
Birtihaftg- se For, Veibiränbige Tauſch nach Telefon Nr. 6 in Barein. 
Ur Reſtaurant⸗ oder ſuche zu kaufen: 10773 
. BEE die mit Hilfe von mad-| Hünsgrundſtück ‚Sutslügen Aalen. 
4 — öniea. ame osnica, 205, treten Rittergut pile. . . 1600 M., Obit- u. Ge»|m.2Bratöfen,2 Wärm⸗ 1 Badewanne, 
Tanzunterricht. Für 1000 Mra. groß. Bbn. Gerin müfegaxten, Kux⸗ und ſpinden aue, „gibt ab." 1 N e 
Md ſtin imn neuer Kurſe für Anfänger u. Fort⸗ Gut allein. nicht zu 82 8 Zu erfrag 
Geincht =: m 15.9. Beraütunasanier. erh 55 0 15 
d. auch zum Privat⸗ Unterricht nimmt Ge 9 „gel. 5 * 
Femptestt ſich in — tägl. . 1 1 und 4—7 Uhr entgegen. RT 2 


10838 
Zu erfragen: Kröl. Jadwigi 15, 1 Tr., 
För ter die in feiner 9 
Geſucht wird auf einem Landgrundſtück 
Eva Wilde Jäger Wirtin er 
Bydgoszcz, Poznanska 18. Tel. 923. 
1 1 . — ——— :: —— — 
Georg Klug, Fabrikdirektor, Danzig⸗ Rittergut geſucht. Be Mmühertiihler [Wer will die Schnei⸗ Grundftiid 
Langfuhr. 
Schmidt. Dworcowa gz. 
zum Sädefliden. 1005] perl. Off. u. S. 1678001 1 Selbſtfahrer zum tent⸗Achſen zu ver⸗ 
plehe Hausdame Deutſchland! F 0 Für ne en om 
— dee kann von ſogleich ein⸗ chen u. Kutf in 2 1 ſtehend f. Holzen. Kahlenfeuer⸗ 
Tut. Berliner 6 Wohn., Fried.⸗Miete 2.30 X 1 m, freiſtehen = 
5 Vorort e tto Wukowski, 
teme: in allen Tanz⸗Meuheiten. junger, ev. Ritterqutsbei, Klatt. enn Lebenslauf Bild ireft| Peterſona gen n Raft. Telefon 29. 
Off. u. S. 20622 a. G 
außer dem 


| Hau Lehrerin der anzkunſt, Beamter N rarheiter: une u letoek 7 — 5 F N FR 
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ſtändigkeit u. Kenntnis eigener Verpflegung. 


— win * 3 7 
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Berp. Seegut Off. u e a 1 a Balier 
M. 10828 a. d. Gf. d. 3. Junger Kaufmann Dr. Knoſpe, i Pferde bi vr 


1 Kielbafinet, kaufen od. einzutauich.| „ 


25 Jahre alt, mit Iangiähriger Büro. zwier no Torun, ? erihe Guts⸗ Podgörna 1. 
praxis, ſucht per jojort oder ſpäter 3 rn Sms ch Dzlaſdomo Nur für Liebhaber! 
E ed Steltun „hier od. auswärts, Jüngere mM Ofttomite.nmo. SuBama. A), Doppelpo 
Suchender iſt d 1 tſchen u. polniſch. — ppe nnd, 
Sprache mächtig und firm in amerit. ro ra Lehrling — meine Frau kränkl., Goldfuchs, d ag 


e e eee Aalen der diſch. u. poln. Spr. Sohn achtb Eltern. der r 1 ae nn : 
bellen, Kalkulation ſowie in allen in Wort u. Schr. mächt. nen kam rot Hier dchen weg. Nach⸗ im Zentrum der Stadt 
anderen Büroarbeiten erfahren. Eignet üska 17b. Oder Stütze. Kuhrt, sucht, e Dortſ. auch von ſofort geſucht. 


ch. 

20178 ſich auch für kleinere Reilen. Branche |berriht ige eintret. Torn Morst, p. Swiecie. 

nn F-meineFreim ee Neferensen vorhanden. _|Bürvarbeiten ertebi ar e Sroiedie. Polski Bank Parcelutyiny 
dgoszez, ul. Jagiellonska 54. Tel. 1340. 
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i uren vertt. leben. Unperhefrateter un Sram gen Wegner "a bewech alt reine Hal 


Bermög., wünſcht mit auch Stellg. als Ma⸗ a ‚mufit,, 


Seren in Briefwechiellichinenmeifter. Heft. ua 282 21 "Ditassewo, Torun. —Selucht m 40 ſefort abzugeben in m Bohn ung. d 8 P 
| jreten zw. späterer Offerten unt. 2. 10820 Jäbria. Säulpraris, Gefucht zun! 10 od. Sole. Tporeowa 14, un ager 
Heirat. 50 uner)a a 105 Unterrichtserlaub. Eine perf. Plätterin traber fang Mädchen d 13. |lichteiten im Zentrum 9 


9. 10830 a. d 3. Stellung als Er⸗ gaser id zur Erlernung d. Haus- (ii der Stadt Offert. unt. 
en ige GM. d. 2, ein, Offert. unt. den 10880 |mirtichaft im Guts⸗ W. 10769 an die Ge⸗ uppen 
i Suche für meinen Super Forman iche 98 a. d. G. d. 3. kan ſich melden bei Plätterei, Sienkiew. 4. baushalte od ſchſt. dieſ. Zeitung. 
der, 31 Jah ee - 2 German Jwirner. Auf Rd.-Stridmaihine Stütze mit Gleisanſchluß 


Brodnica Pomorze. werden perfeite 10700 


1 en Vereinbarun r Einlagerung von 
20614 R An N 9 


Strickerinnen de etwas kochen kaun Bienenſtöcke irt zu vermieten 


aſſengütern ſtehen 
Meldungen u. T. 10763 6.3.⸗Wobn. m Jämtl. zur Verfügung. 20600 


| Eleve zn eſucht. Meldung. von|an die Gichft. dies. Ztg. zu ler Beaueml, Bet, Stadt⸗ 

da 0 „ eee Koboin Wodtke 
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. ‚tAngabe d. Vermögens Landwirt wünſcht auf einem bitte um Zeugnisab⸗ „gehrftäufein, | DOES Fer se — 2 Fan N 


Im. u. W. 10852 fucht Stellg. S te Gute die Wirtſchaft zu ſchr. od. Empfehlungen kuren Möbel... 100» 8 Dee 
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an die Geschsi.d. Gel: N 
Langjähriger ee 1 großes Zimmer e dief, Zeitg. 


3 nebſt Frau 
mit elektr. Licht zu iu cht 1-2 möbli. Zim. 


Pal Nowawies 
Ino 
: 8 verkf. derm. Danzigerstr. Off. mit Küchenben. Off. u. 
Ausle rex " bt! N ee K. 10860 a. Gst. d. 2. f. 1084 Ja. b. Gli. S. a. 
5 — Aichlere tk Beil. möbl. Zimmer 
Gebrauchte 1081 1 an ſolid. Herrn von 
0 Bnda. ‚Öbansta 46.1000 Küchen ⸗Einrichtun Laden . 95 ſofort zu e 


8 on der Hauptſtraße ge» 


-15000 Hat 


zw. Erweiterung eines 

en gehenden Engros⸗ 
eſchäftes gegen Ver⸗ 

1 7 8 — erſtſtell. Syp. 
n dreifacher Höhe u 

zeitgem. Zinſen ſofort 5% 


f billi verkaufen. 9. 

1085 INCH dg ſich zu verändern, ift ftaatl. gepr. Oberlehrer, anfangs 30, evang. läge. tüchti n ene e 2 Ser en e e a . 
Suche für e. Ritter mit poln. Unterrichtserl. für ſämtliche Fächer und nachweislich ſehr Köchi een A die Geſchſt. d. Jig. Möbliertes Zimmer 
flebn done ein Dar. guten Erfolg, muſikaliſch, widmet ſich auch in der freien Zeit feinen | e . 
BR 13 10 000 J. A Böglingen. Prima Referenzen und Zeugniſſe. Angebote erbeten koch Bahnhofſtr. 20. Keller ſolld. Herrn. Sniadeckich 
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Deutſches Reich. 


Tirpitz öffnet fein Archin. 
geteikte der Cottaſchen Berlagsbuchbandlung wird mit. 


zus Nüdfichten verschiedener Art hat Großabmiral 
5 Tirpitz die meisten der in feinem Beſitz befindlichen 


nnen un 


weſentliche Vorgänge Schweigen auferlegt. 


1 Zeit gekommen, in der das deutſche Volk ein Recht 


miral v. 


eines Archivs ohne Einſchränkung entſchloſſen. Die Publi⸗ 
kation des 


\ Aus anderen Ländern. 
Die Kämpfe um Schanghai. 


Schanghai, 10. September. Par. In einer Gute 
fernung von 23 Kilometer von Schangbal find die Kämpfe 
in vollem Gange. Franzöſiſche Abteilungen haben 
Stacheldrahtzäune auf den Straßen errichtet, die nach der 
Ginefifchen Hauptſtadt führen. Nach den letzten Meldungen 
daben die Truppen Tſo⸗Hfaugs auf dem Abſchnitt Lin⸗Ho 
die verlorenen Gebiete zurückerobert, wo fie ſich in Schützen⸗ 
gräben verſchanzen. Gewaltige Regengüſſe ver- 
Binderten die Fortſetzung der Kämpfe in den Haupt⸗ 
abſchnitten. Wie die „Times“ aus Schanghai melden, ſchafft 

Rote Kreuz täglich hunderte von Schwernerwundeten 
nach Schanghai. Eine weitere Meldung beſagt, daß die 
* otſchafter der Vereinigten Staaten, Frankreichs, 
Italiens und Japans an die chineſiſche Regierung eine neue 
Note gerichtet hätten, in der ſie die Notwendigkeit 

der Bildung einer neutralen Zone an dem 
Fluſſe Waſung betonen, an dem Schanghai liegt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Ratdrud amtlicher Orininal-Mrtitel im wur mit ausdrüd- 
. r Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
85 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. September. 
Die Steuerſtrafen. 


0 Das in Nr. 78 des „Dziennik uſtaw“ veröffentlichte 
eſetz über die Einziehung von Verzugsſtrafen und zinſen 
von rückſtändigen Beträgen der unmittelbaren Steuern 
und der Stempelgebühren ſowie über die Erhebung von 
ekutionskoſten änderte teilweiſe die Höhe der Strafen⸗ 
veranlagung, Zinſen und Koſten, und zwar wie folgt: 
Von den rückſtändigen Beträgen der Grundſteuer be» 
trägt die Verzugsitrafe 1 Prozent monatlich, von den rück⸗ 
ſtäudigen Beträgen aller anderen Steuern und Gebühren 
agegen 4 Prozent monatlich, vom 15. Tage nach Ablauf 
des Termins ab; von den rüdftändigen Beträgen, deren 
bzahlung einer Entſcheidung der zuſtändigen Finanz⸗ 
ehörde zufolge vertagt oder in Raten zerlegt wurde, be⸗ 
agen die Zinſen 1 Prozent monatlich, mit Ausnahme der 
erfagungen und Ratenabzahlungen der rückſtändigen 
rund⸗ und Erbſteuerbeträge ſowie Schenkungen, von denen 
% Prozent monatlich erhoben werden. Bei Bertagungen 
und Ratenabzahlungen, welche durch den Einfluß der 
taturgewalten veranlaßt wurden, erhebt man von rück⸗ 
tändigen Grundſteuerbeträgen keine Zinſen. 
Der Finanzminiſter kann auf Grund des Art. 4 des 
Geſetzes die Höhe der Strafen von einem Prozent auf ½ 
ozenf bzw. von 4 Prozent auf 1 Prozent monatlich herab⸗ 
fetzen, falls feſtgeſtellt wird, daß es dem Zahler nicht mög⸗ 
dc die Steuer im vorgeſchriebenen Termine zu ent⸗ 
en. 
Das Geſetz verpflichtet bereits ſeit dem 1. Anuguſt 
dieſes Jahres. 


ä 


Berbot des Betretens der Schleuſen, Wehre uſw. 
Das Betreten ſämtlicher ſtaatlichen Einrichtungen der 
Waſſerwege (Schleuſen, Wehre uſw.) iſt, wie uns die 
Waſſerbauinſpektion mitteilt, nach dem neueſten 
Rundſchreiben des Pofener Wojſewoden ſtreng unter⸗ 
ſagt. Der freie Zutritt zu diefen Einrichtungen tft nur Per⸗ 
ſonen geſtattet, die eine perfönliche Genehmigung von der 
| afferbaninfpeftion in Bromberg haben, ſowie dem Ber 
ſonal, das zu den durchzuſchleuſenden Schiffen und FFlöhen 
gehört. Die Übertretung dieſer Anordnung unterliegt einer 
Strafe, und zwar: für das Betreten der künſtlichen ſta ulichen 
Einrichtungen auf dem Gebiet der Waſſerwege kann eine 
Geldͤſtrafe bis zur Höhe von 30 zi auferlegt werden, und im 
Nichtbeitreibungsfalle eine Haftſtrafe bis zu drei Tagen; 
dagegen für die Beſchädigun 
eine Geldſtrafe bis zu 500 
bis zu 14 Tagen Haft. 


er erwähnten Einrichtungen 
und im Nichtbeitreibungsſalle 


I Der heutige Wochenmarkt zeigte reichliche Zufuhren 
aller Marktwaren, ausgenommen tter, die nur in mäßi⸗ 
n Mengen vorhanden war. Der Verkehr war nicht gerade 
ehr rege. Gefordert wurden fin der Zeit zwiſchen 10 und 
11 Nr) folgende Preife: Butter 2,102.30, Eier 1,90--2,00, 
Weißkäſe 20—25, Tilſiter 1,60, Apfel 20-60, Birnen 10-40, 
Pflaumen 20, Preißelbeeren 2.00, Tiefferlinge 50. Stein⸗ 
pilze 1,00, Tomaten 50-60, Mohrrüben 10, Weißkohl 5, 
Wirſingkohl 15, Blumenkohl 401,00, Gurken 15, grune 
Bohnen 20, weiße Bohnen 85, Zwiebeln 85, Kartoffeln 4.00, 
Enten 8,00--8,50, Gänſe 5,00--8,50, junge Hühner 1.502,00, 
Tauben 1.25—1,50. der Markthalle koſteten: 
Schweinefleiſch 85—1,00, Rindfleiſch 801,00, Kalbfleiſch 90, 
Hammelfleiſch 65, Dauerwurſt 1,60, Kochwurſt 90—1,20, Aale 
2,00, Hechte 1.40. Schleie 1.50—2.00, Plötze 60. 
In polizeilicher Aufbewahrung befindet ſich u. a. eine 
Brieftaſche mit Ausweispapleren auf den Namen Martin 
kowronski. (Kriminalpolizei Zimmer 41.) 
§ Ermittelt und feſtgenommen wurde ein Dieb, der im 
Haufe Neuer Markt (Nowy Rynek) 1 ein paar Hemden und 
Kopfkiſſen fowie 25 Zloty geſtohlen hatte. Die Diebesbeute 
wurde noch vorgefunden. 
§ Feſtgenommen wurden geftern drei Betrunkene, ein 
Dieb und ein Betrüger. RR 
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Vereine, Beranftaltungen ıc. 


Sängerbund. Morgen, Donnerstag, Ubungsſtunde. 
* * 0 
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05 Maß 8. 

(Bündchen), Pilze 5 Gr. ein Maß, Kartoffeln 2,50 bis 
8 Sl. 25 Gr., Pflaumen 2030 Gr. 
x irnen 15 Gr., A bn Er 2 0 „ 


Tomaten 40 Gr., Gänſe 6 chen 2,0 8 31. 
Tauben 1,50 Wüz) e e u nina 
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Sterling 22,86 SL, 
Franken 95,0 I 


* Inowrockaw, 9. September. Am Sonntag beging das 
hier garnifonierende 4. Feldartillerieregiment feinen Re⸗ 
giments feiertag. An der Feier nahm auch Kriegs⸗ 
miniſter Sikorski teil. Nachmittags veranſtaltete das 
Regiment in Matwy ein Pferdewettrennen, zu dem auch der 
Landwirtſchaftsminiſter Janicki erſchienen war. 

* Lille (Leszno), 9. September. Für das Elektri⸗ 
zitätswerk hat ſich die Anſchaffung einer weiteren 
Kraftmaſchine als notwendig erwieſen, da die ſich ſtets 
ſteigennde Abgabe von Strom die jetzigen Dampfmaſchinen 
ſchon faſt überlaſtet. Der Ausſchuß für das Kraftwerk hat 
die Anſchaffung eines 350pferdigen Gas motors be 
ſchloſſen. Die Koſten der Geſamtanlage des Gas motors ins 
* Montage ſtellen ſich auf 100 000 zl. Die Deutzer 

abrif, welche den Motor liefert, hat bequeme Zahlungs⸗ 
bedingungen eingeräumt. In der Stadtverordnetenſitzung 
am Freitag wurde der Anſchaffung zugeſtimmt. 

= Polen (Pozuan), 6. September. Über die Unver⸗ 
frorenheit eines Spitzbuben berichtet das „Poſener 
„Tagebl“: Vor einiger Zeit war hier ein gewiſſer Bro⸗ 
uislaw Blaszkiewicz, 31 Jahre alt, verhaftet worden, der im 
Beſitz verſchiedener wertvoller Schmuckſachen betroffen 
worden war. Vor Gericht erklärte er, die Sachen von ſeiner 
verſtorbenen Schweſter geerbt zu haben, und da ihm 
dieſe Behauptung nicht widerlegt werden konnte, mußte 
ſeine Haftentlaſſung erfolgen. Neuerdings ſtellte ſich jedoch 
heraus daß die Sachen aus einem bei einem Landwirt in 
der Nähe von Poſen verübten Einbruchsdiebſtahl 
ſtammten; fie wurden dem Geſchädigten auch daraufhin zu⸗ 
rückgegeben. Nun erſchien Bllaszkiewicz, der von dieſen 
Zwiſchenvorgängen keine Ahnung hatte, geſtern bei der Kri⸗ 
minalpolizei und bat um die Herausgabe der ſeinerzeit 
von ihr „zu Unrecht“ beſchlagnahmten Sachen. Er ſei ar⸗ 
beitslos und müſſe ſich ſetzt helfen, indem er die Schmuck⸗ 
ſachen zu Geld mache. Prompt wurde ihm darauf erwidert, 
daß die Polizei ihm durch die Beſchaffung eines Freiquar⸗ 
tiers im Polizeigefangenenhauſe Helfen werde, denn er, 
Bfaszkiewicz, habe die Sachen nicht, wie er angebe, von 
feiner Schweſter geerbt, ſondern bei einem Landwirt ge⸗ 
ſtohlen. Kleinlaut erklärte er darauf, ein ſchlechtes Ge⸗ 
dächtnis zu haben, und ſich infolgedeſſen auf den Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl nicht mehr beſinnen zu können. Auf gutes 
Zureden bequemte er ſich dann ſchließlich aber doch zum Ge⸗ 
ſtändnis, und er wurde nun feſtgenommen. 

* Poſen (Poznan), 9. September. Selbſtmord ner 
übt hat, wie der „Kurjer“ berichtet, das Dienſt mädchen 
eines höheren Beamten, indem es ſich am Freitag aus dem 
erſten Stock hinabſtürzte und nach zwei Stunden im 
Stadtkrankenhauſe an den Verletzungen ſtarb. . Das Dienſt⸗ 
mädchen war eine 19jährige Waiſe und ſtammte aus Gali⸗ 
ien. — Selbſtmord durch Vergiften verübt hat ferner 
n Liſſa eine Pelagia Konieczna, die in Bol wohnte. Vor 


einigen Tagen war fie nach Liſſa zum Beſuch gefahren. 
Grund der Tat: Liebeskummer. ni 
* Poſen (Poznan), 9. September. Der „Kleine 


Cohn“, der vor einiger Zeit mit dem Tode abgegangene 
Riefenelefant, ſoll ſchnellſtens einen Nachfolger erhalten. 
Um das nötige Geld dafür herbeizuſchafſen, fand am Sonn⸗ 
tag ein Erntefeſt ſtatt, das dank des prächtigen Wetters 
einen vollen Erfolg hatte. Die hinterbliebene Witwe, Ma⸗ 
dame Dora“, iſt untröſtlich über den Verluſt ihres Hatten, 
und verweigert jede Nahrungsannahme. Das erfüllt die 
Verwaltung des Zoologiſchen Gartens mit ſchwerer Sorge. 
2 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Danzig, 9. September. Einen Fallſchirm⸗ 
abſprung aus dem Flugzeug ins Meer führte 
Sonntag nachmittag gegen 5½ Uhr der bekannte Fallſchirm⸗ 
pilot Guſtavr Bähr⸗Hamburg in der Nähe des Zoppoter 
Seeſteges aus. Der Abſprung, dem eine vieltauſend⸗ 
köpfige Zuſchauermenge beiwohnte, gelang glänzend. In 
gemächlichem Tempo ſenkte ſich der Fallſchirm hernieder, bis 
ſchließlich der mutige Pilot im feuchten Element „landete“ 
Wenige Augenblicke nur, dann nahm ihn ein bereit 
gehaltenes Motorboot auf und brachte ihn an Land, wo ihn 
lauter Applaus begrüßte. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Handels⸗Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Belgien 25,55, 25,67 25,43; Holland er e 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 9. September. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten 
mark 134,288 Geld, 184,962 Brief; 100 Zkoty 108,78 Geld, 109,28 
Brief; Scheck London 25,01½ Geld, 25,01½ Brief. Telegr. Aus⸗ 
en London 1 Pfund Sterling 95,08 ½ Geld, 28,09 ¼ Brief: 

erlin 100 Billionen Reichsmark 134,039 Geld, 184,21 Brief; Neu⸗ 
— 1 Dollar 5,6359 Geld, 5,6641 Brief; Holland 100 Gulden 215,05 
eld, 216,15 Brief; Warſchan 100 Zloty 108,23 Geld, 108,77 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Fur drahtloſe In Billionen In Billienen 

Auszahlungen 9. Septbr, 8. Septbr. 
in M Geld Brief Geld Brief 
Buenos-⸗ Aires 1 Peſ. 1.435 1.445 
Japan Den 1.725 1.715 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2,25 2.27 
London . 1 Pfd. 19.835 | 18.725 
eunork . . 1 Doll. 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.395 0.405 
ſterdam . 100 Fl. 60,30 161.10 
Brüſſel⸗Antw. 100 20.9 21.025 
Chriſtiania . . 100 57.26 57.54 
Sate, 100 fen N. 1045 | 1088 
lien . . 109 Lira 18,32 18.42 
ugoflavien 100 Dinar 5,51 5.53 
openhagen .. 100 Kr. 69.92 70.28 
N . 100 Eleuto FA 22 

2 „ „„ re. 

Sm. erg 12,55 12.61 
100 Fre. 78.875 79.075 
Sofia. . 100 Leva 3.05 3.07 
Spanien . . 100 Peſ. 54.61 54,89 
9 7 Rn 9 26 . 2 

Bu .. e. A 7 x 5 
u” 92 Kr. 5.915 5.935 5.91 5.93 


Züricher Börſe vom 9. September. (Amtlich.) Paris 27,82½, 

London 23,03, Neuyork 5,38 /, ae Italien 29,28%. 
ie Bank Polsk lte heute für 1 Goldmark 1 I., 1 Dollar 
Na Scheine 5 i 855 kleine Scheine 4. 25 Pfund 
franz. Franken 20,62 BL, 100 Schweiger 


* vr 


Aktienmarkt. 
Kurſe der Poſener Börſe vom 9. September. Für nom. 1008 
Mkp. in Zloty. Wertpapiere und Obligat onen: 4proz. 
proz. Lilly zbozowe 


1.—5. Em. 3,60 
1.—5. Em. 3,50—3,60. H. Cegielski 1.—9. Em. 0, 
Rolnitsm 1.—7. Em. 0,60. Goplana 1.—3. Em. 4,20. C. Hartwig 
1.—6. Em. 0,75—80. Herzfeld⸗Viktorins 1.—3. Em. 735. Luban, 
Fabryka vrzetw. ziemn. 1.—4. Em. 82. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
9.50 —32,75. Miu notwörnia 1.—5. Em. 1. Papiernia, Bydgoszez, 
1.—4. Em. 0,70. Plötno 1.—3. Em. 0,55. Starogardzka Fabr. Mebl. 
1.—2. Em. 0,90. „Unja“ (früher Bentzki) 1.—3. Em. 10. Zied. 
Browary Grodziskie 1.—4. Em. 2,40. Tendenz: feit. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidebörſe vom 9. September. (Nichtamtkich.) 
Weizen: per Zentner 12,50—13,60 Gulden; Roggen: per Zentner 
10,70—11,70 Gulden: Gerſte: per Zentner 12,50 —13,80 Gulden; 
Hafer: per Zentner 9,50—9,75 Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 
9—15 Gulden; Viktoriaerbſen: per Zentner 12—2 Gulden. 

Berliner Produktenbericht vom 9. September. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 212 
bis 222, Tendenz ruhig. Roggen 180—186, ruhig, Sommergerſte 210 


bis 238, Futtergerſte 190—200, ruhig, Hafer märk. 170—180, ruhig, 
Weizenmehl für 100 Kg. 30,50—93, ruhig, Roggenmehl 29.30, 
ruhig, Weizenkleie 13,50—13,75, feſt, Roggenkleie 12,50, feſt, Raps 


835—340, ruhig, Leinſaat 440—445, feſt, Viktoriaerbſen 82—35, kleine 
Speifeerbfen 22— 26, Futtererbſen 19—90, Peluſchken 17—18, Acker ⸗ 
bohnen und Wicken 16—17, blaue Lupinen 12—12,50, gelbe Lupinen 
18—20, Serradelle 12/—13½, Rapskuchen 14,50, Leinkuchen BU, 
Trockenſchuitzel prompt 12,80—13, Zuckerſchnitzel 22—24, Torfmelaſſe 
8,60 —8,70, Kartoffelflocken 19. 
Nichtamtliche Rauhfutternotierungen ab Station per 50 Kg. 
Kartoffeln, weiße und rote 1,75, gelbfleiſchige 2,08. 5 


E 
Diaterialienmarft. 7 
Kohle. Poſen, 8. September. Das weſtpolniſche Kohlen 
ſundikat berechnet bis zur Abberufung folgende Original⸗Konzern⸗ 
preiſe für 1 Tonne loko Grube: oberſchleſiſche Kohle: Grob», Würſel⸗ 
und Nußkohle I. 29,60, II. 27,90, Kleinkohle I. 19,75, II. 1298, ge⸗ 
wöhnliche unfortierte Kohle 25,80, oberſchleſiſche Briketts 29,0, ober - 
ſchleſ. Hüttenkoks: Grob, Würfel und Nuß I. 99, II. 
gewaſchene Kohle wird ein Zuſchlag von 5 Prozent hinzugerechn 
Auf die angeführten Preiſe erteilt das Syndikat 4 bis 8 Prozent 
ae: Bei größeren Beſtellungen werden weitere Zugeſtändniſſe 
gemacht. 
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Viehmarkt. 


Bromberger Schlackthausbericht vom 10. Septbr. Se- 
lchlachtet wurden am 6. Septbr.: 34 Stück Rinduieh, 22 Nälber, 
100 Schweine, 46 Schafe, 1 Ziege. 1 Pferd. — Ferkel; am 8. Septbr.: 
Spende Rindvieh, 57 Kälber. 261 Schweine, 51 Schafe, 10 Ziegen, 

e. 
Es wurden den 9. Septbr. folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


* nen Säweineffeiteh 
2 eine N 
I. KI 0,65 Rt 0. f 
e % H. Aae 938 —9 87 — 
i en EEE 
Kalbfleiſch: mmelfleiib: EN 
I. ae 00 SL 7. Kaſſe 00-085 
. HL... 


Danziger Schlachtoiehmarkt. Amtlicher Bericht vom 9. Septbr. 
In Gulden. Ochſen: Ausgem. höchſten Schlachtwerts 47—80, vol 
fleiſchige, jüngere und ältere 38—42; | 
Schlachtwerts 45-47, vollfleiſchige, jüngere und ältere 3640, 
Ba 2580; Färſen und Kühe: Ansgemäftete Färſen und 

öchften Schlachtwerts 47—50, vollfleiſchige en! 


feinſte Maſtkälber 85—90, gute Maſtkälber 62—68, mittlere 
jun Sangfälber 40-45; Stallmaſtſchafe: Maftlämmer und jg. 
a 


Kälber 46, Schafe 285, Schweine 1388, 2 


\ 


1 


Meter. 
Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an. 1 


Baupticheiftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 

en geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Keule; 
nzeigen und Reklamen: E. Przygodzki; 

Verlag von A. Diitmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 88. \ 


DESHALB DER BILLIGSTE UND ZUGLEICH 
DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH 


Generalvertreter für Engrosvertrieb 
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„Santos 


1 . Agencla . Spozywezych 1 kolonjalgyeh T. 2 0. p. 


b dgoszcz, Nowy Rynek 


— —— — 


2 


N 


a 


* 


en 


* 


Brennholz » Beriteigerung 
Oſtromecko. 


Am Sonnabend, den 20. 


tz und Schoen born 


Brennh ölzer „ist Leet 
Parat öffentlichen Verſteigerung gegen ſofortige 
ahlung und zwar: 20830 
Brennſcheite, Brennknüppel, 
Brennreiſig, Stubben, Stan⸗ 


genhaufen und Derbſtangen. 
Das 5 


ſoweit der 


kann vorher beſichtigt gern. 
terei waffen keine 


* 
Die Oberför 


Achtung! Achtung! 
Arbeitende Bevölkerung. 


Fugen v. 5 an Herren⸗ 


en an ” emd, v.212,80 an 
2 1088 » altoobers 
tif” „3.50, Abe „Eins. 4.25 
amen⸗ 8 „ 8:25 „ 
Strümpfe, 0.80 „ Wollene 


reg 0.90 „ Domentäder 2.50 „ 
Strohläde : von l 3,75 an. 20077 


Alle and. Artikel zu ſtaunend bill. Preiſ. 


‚Magazyn Nowosci“ 
Diu ga (Friedrichſtr.) 33. 


Salonbriketts 


r ‚Kalser" „Lux 


Hütten- u. Gießerei-Koks 
Rauchkammerlösche 
Steinkohlen 
Holzkohlen | 
Portland - Zement 
Kalk. 
Großvertrieb u. Generalvertretungen 


Maasberg i Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Tel.-Adr.: Masta 19375 Tel. 900, 


En eh rein 


August Florek® 


Leder- Handlung 
ul. Jezuioka 14 Telephon 1830 


empfiehlt als Spezialität 


Pa. Möbelleder 
Hunstmöhelleder 
i Sprung federn (Gleiwitzer) 


und sämtl. ee eee e, 


gü uhn@TAug,, 


beseitigt 


RADIROL 2080 
schmerzlos ohne Messer, sicher u. schnell, 
daher ärztlich empfohlen u. millionenfach 
* In 8 u. Drogerien erhältlich. 


. 


in Buchbinder- 
und technischer 


Buch- U. Steindruckfarben akzent. Bronzen 


Verkauf zu Fabrikpreisen. — Lieferung umgehend. 


Verkauf. Kiefern 


Schnittmaterial Erdbeeren, 
Wintereinſchnitt 192324 


Stamm u. Mitte wenig angeblaut 28 
Waggonböden, 2,80 m Ig. 52 * 230 
zur ſofortigen Lieferung frei Waggon. 
Beſichtigung jederzeit möglich. 
Offerten ſind umgehend der Forſtverwaltung 
N 3 pow. Swiecie, Pomorze, einzureichen. 


Maler-; irbeiten 


eee: 


HUGO PENNER 


Bydgoszcz 2 Ossolinskich 10 


empfiehlt sıch zur Qusfäbrung sämtlicher 

ins Fach schlagender Olrbeiten 
(auch nach außerhalb) . 

Di Reste Ausführung n u 


2 AR n Leben Se i 


; BE 


Fabriklager 


bekannt als erstkl. 
Qualitätsware der 


Pappenfabriken „KLEPACZKA“ und „NATALIN“ in Dora), 


PAPP 


Für Pommereilen 


F.ZALACHOWSKI, Bydgoszez, Zduny11. 


Repräsentation und Hauptfabriklager: 


JÖZEF ZALACHOWSKI, Poznan 


ul. Rzeczypospolita 4. Tel. 2513. Telegr.-Adr.: Joza-Poznan. am Sonntag, Ablauf 2 Uhr 
Graue, welsse, en Pack-, Druck-, Pa ff N Pappteller d. 21. Septbr. — 
ee Sg Pap PEN seen, Kartoo- PUHIHET coschans - neuere Große Verlosung an beiden Renntagen 


—U— 2 02 0 8 8 8. 0 


20 61 


eee eee 


(Straße vis-à-vis der Gasanstalt) 


20296 


Rilligste Frelse. 


nehmen 25 2 22 n Zum 


Kt 222 ee el SR 


KAFFEE HAG 


DER COFFEINFREIE BOHNENKAFFEE 
WIEDER ERHALTLICH 


STETS FRISCH GERÖSTET IN ALLEN EINSCHLÄGIGEN GESCHÄFTEN 
KAFFEE HAG, . m. b. H., DANZIG, STADTGRABEN Nr. 19. 


Repräsentant d. Firma 
Bernh. Ullmann & Co. 


werd. bill ausgeführt 


Schuhwaren 


*|solide Fabrikate f. Herren, Damen u. Kinder. 


A Wangenhein⸗ 


h nach die winterfeiteite u. lohnendſte Sorte Lebensmittel am 
für hieſige Verben gibt zur Saat ab mit a 


u. KleingebödJ, : 


2 


Unterrichts Kurſe 35 


l nn 


werd. wieder eröffnet. 
aus Leder oder Kamelhaar 


* 
ohne sichtbare Verbindungsstelle. endlos gearbeitet 


Maschinenöl, Zylinderöl, Wagenfett 


D. deutſchecrauenbund. 
empfehlen 


Ferd. Zlegler & Co., 


Dworcowa 95. 
9e ee eee 
ec E hc Eb ch Joch ch ch ch cp hp g 


:| Große Pierde-Rennen 


bei Danzig-Zoppot 
am Sonntag, 
d. 14. Septbr. 


+ 


% 


Gründlichen 201.6 


Muſilunterricht 


(Klavier und gene). 
mit langjähr. Erf. ert 


Helene Ménard, 
Jana Ka: mierza 5, II. 


Deere 


Beginn 1¼ Uhr 


(ea. 50 Gewinne) 
darunter als Hauptgewinn je 1 „ 


Konzert an beiden Renntagen ——— 


Danziger Reiter - Verein. 
i 


Poln. Unterricht Großes Im gberanügen 


f. Vorgeſchritten. b.ener⸗ 

giſch. 1 gel; Gfl. Off. 

U. D. 10862 an d. G. d. 3. findet am Fe den 14. d. Mts., 
nachm. 5 hr ın Lukowiee ſtatt, zu 


welchem freundlichſt einladet 


19236 


Jetzt beit 


Pflanzzeit 


EA S E E 


perrn. 105 5 wird ange 
nommen, & 


: 8tnndengewäche. Wache var 


fein 
* | Allerarökte Auswahl] Mäſche zum Steitplätt. boeh Der Wirt. 
in ringe Gärtnerei | Warszawska 5. 10% 


Darezawata 5. b Heute ER utel 
Zul Bo rag. generpantefiel erden, 


eute 
Donnerstag, den 2 September ne 
lauf. in nur Ja 


Habe mich in Oſielsk als 5 55 . Comag. 2 
Glaſer; Toruhista 162.101 „Hotel International 


niedergelaſſen. Neu⸗ Ing billigite Brot rg un 


2 e e brennen f. Schweineſchlachten 


Otto Bender, Künſtlerkonzert. 


icka 17 By, d Soeren Jezuicka 17 Es ladet ergebenit ein Sowinski, Wirt. 


FFC vom 

Filzschuhe u. Pantoffeln, Einlegesohlen. 

Maßanfertigung und a e „Deulſchen Frnehnerein“ 
— 0 Mittwod, den 10. September 
nachmittags 4 Uhr bei Patzer. 
Oartenkonzert, Kinderbeluſtigung. 
Jeuerwerk, Vorträge und Tanz. 


Bei ungünſtiger Witterung im Saal 
Eintritts pr. 1 zl. Kinder bis zu 10 Ihr. die Hälfte, 
Eintrittskarten nur an der Kaſſe. 
von Petlufer abſtammend, meiner Anſicht W an Frl. Henſel, Pomorska 3. I. 
Mittwoch, den 10. Sept., von 
morgens 9 Uhr ab bei Patzer erbeten. 


Der Vorſtand 


Jezu 


80% über Poſener Höchſtnotiz. 


Stockmann, u 


des Deutſchen Frauenvereins. 
e ee e ee ee eee eee warde eee een, 45 un Sanitätsrat Dr. Dietz. 
x 2 Nechtshilfe :: Nellamatjonen . 

x 85 
xx Neuenburger Spar- 205 Inf und 5 Sen de 5 1 Letnisko Brzoza 
8 ormator. Bydgoszcz, Gdanska 
2 und Darlehnskassen- Verein 2 ee ee —— + Militär-Sreitongert 
— | ‚3, Spöldzielnia 2 nieograniczong odpowiedzialnoscia RA Neue Firma in Pommerellen ſucht 2 e eee een 
2 w Nowem. 2 beim ae en E Militär-Sreitonzert 
eZ abrilanten u): 

„ Wir nehmen Anfang 3 Uhr. 3 
3 Spareinlagen 5 waren. Keen e e 
2 bei le Verzinsung 4 arfebeftale Arnold lebt, Graudeng. 05 r ber er 17 
auf Wunsch werden die Einlagen wertbeständig 8.05, . 
2 N auf Dollarbesitz berechnet. & ” 2 uberordentüe Verſummlung 2 an 149 
RA Unsere Mitglieder werden gebeten, Bestellungen auf 2 . 2. ſümtl. Pädlereünhaber in Iydgoszcez 8 19.90, 20.45 
2. oberschles. Steinkohlen, Koks und Briketts , am Donnerstag, den 11. d. Mts. 3 on RA 0.40 


1. 
+ 


+ 


727% * 


e Anterricht 
ranz., engl: Deutſch 
\Öram., Konvrf., Han⸗ 

e \erteil,, frz., 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 

NE, fertigen an 

T. u. A. Furbach. 

gl. Aufenth, i. Engl. u. 

Frankr.). Ciesztowst, 

(Moltkeſtr.) 11. 1. . 


mögl. bald im Geschäftszimmer des Vereins anzumelden. 


„ 58 22 e. . 5. 
e 1 e . a 


 EEREEEINEEZEREEN Steuern! Pässe! 3 Mittwoch u. Sonnabd 


8 „Eiobethmartt. Sonnta 


6-1 


Kreissekr. a. D. K. DROESE hat # 
Bromberg verlassen und bittet alle Bi 
seine geehrten Kunden in Sachen der 


Rechtshilfe 5 


Vertrauen 
Herrn Dr. von Behrens, 


Promenada 3 (3—7 tägl.) entgegen- 
ee 2u ee 2069 8 


> Koch Die: Erled. 


ufwertu ng von Hypoihekenil 


> jeittie].Seringe 


— Stück nur 11 Gr. deck 
z empfiehlt 


7 
„ nachmittags um 3¼ Ahr. im Hotel Adler. 2 Nur Sonn. und Feiertags. 3 
() Burzyn ki, Obermeiſte. 9428 


Fischmarkt Mulſche Pühne „EI SI Uu. m‘ 


Adolf Braune 
Bydgoszcz. T. z. 
108 d. 7 der 


mV 
Restaurant ul. Gdanska 134 


Jeden Donnerstag und Sonnabend 


von 8-1 Uhr machia 
von Georg Kalier. 


Karten 4 1 -˙5 we ab 


Zofie Beyer. | Mittwo 0 Täglich Freikonzert, 


u. Donnerstag 
ekannter Güte 


e 
erſter Mitglieder des 
Danzig. Stadttheaters. 

Neuheit! 
Kolportage. Komödie 


20597 


weiſe billiger 


WENN 28 Bi Ar 


